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Sammelregierung ung

Bürgerliche Mehrheit und
bürgerliche RNichtſchnur.

Weiwmee, 13. Fedrrae, T. B.) Das Kabinett ſetn
ſich wie folgt zuſammen: Präſident des Reichsminiſteriums

heidemanng, Vertreter des Präſidenten und Reichs
miniſter der Finanzen Shiffer, Reichsminiſter ded Auswärtigen Graf v. S roddorfſeRangan, Reichsminifter
des Jnnern Prenu Reichdardeitsminiſer Bauner, Reichs
wirtſchaftsminiſter Wiſſel, Keichsernährungéminiſier
Robert Schmidt. RKeichinſtiz miniſter Landsverg,
Reichswehrminiſter Roske, Reichskolonialminiſter Dr. Be l
Reichepeſtminiſter Giesberts, Reichsminiſter des Demodil
machungsamtes Dr. Koeth, ferner drei Miniſter ohne Porte

n r d n W und Gothein.lſo Aehn Mann umfaßt die Sammelxegierung, ſieben
Regierungeéſogialiſten und acht Bürgerliche.

0

Die Sammelregierung iß gebildet und der Chef der Regie
rung, Scheidemann, hat geſtern in Weimar
Sammelprogramm der neuen Machthaber entwicelt. Was vor
ausguſehen war, iſt eingetreten. Das Programm iſt ein lediglich
bärgerlich-demokratiſches, enthält jedoch nichts
ſpegiell Soizaliſtiſches. Wer hätte auch Sozialismus vom
Bürgertum erwarten ſollen Jn der Außenpolitik weicht das
Scmmelprogramm nicht von der Haltung der früheren Re
gierung ab und ſtellt die Neuerwerbung eines großen Kolo
vwialgebietes in den Mittelpunkt. Die
nationaler Verwicklung durch Kolonialbeſig werden ſo erneut
heraufbeſchworen.

In der Jnnenpolitik kam man über allgemeine Ver
ſprechungen nicht hinaus. Ran reformiert und flickt ein wenig
an der beſtehenden bisherigen Wirtſchaft und glaubt, durch Auf
pfropfung von Reformen Grundſtürzendes vermeiden zu können.
Die neue Militärgewalt foll nicht nach wahrhafter
Demokrutie erbaut werden. ſondern die Soldaten ſollen nur
zur Mitwirkung bei Verpflegung, Urlaubd und Beſchwerden
herangezogen werden. Die Kommandogewalt behalten die
Offiziere. So hat der neue Militarismus vom Weſen des alten
den unverfälſchten Grundzug übernommen.

Die Arbeiterklaſſe hätte wohl kaum geglaubt, daß der Regie
rungsſozialismus ein derartig beiſpiellos mageres Pro-
gramm vorſetzt. Scheidemann iſt freilich noch hoffnungsvol,

d. er täuſcht es dem deutſchen Volke vor, obgleich gerade er
weiß, daß ſeine Regierung eine bürgerliche Mehrheit
hat. Acht zu ſieben! Scheidemann kann nichts
ohne Zuſtimmung der bürgerlichen Vertreter.
Jentrumsführer Gröber belehrie ihn ſofort darüber, daß
das Zentrum bleibe, was es war und ſei. Es werde in der Re
gierung auch ſeine Ziele durchſegen. Und die ſogenannten
Demokraten ließen durch Ranmann verkünden, daß ſie der
Regierung ihren eigenen Charakter aufprägen werden. So
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Die Grundfräfte des Geſellſchaftslebens, die im Wirt
ſchaftsbeſit beſtehen und auf dieſer Vaſis die Geſell
ſchaftsklaſſen erzengen, werden durch die Reformen dieſer
Sammelregierung nicht verändert, die kapitaliſtiſche Wirtſchaft
nicht in den Sozialismus übergeführt. Darüber darf fich das
ſchaffende Volk nicht täuſchen. Deshalb iſt es wichtig, daß es
ſeine eigene ſelbſtändige vom kapitaliſtiſchen Bürgertum los-
gelöſte Politik konſeqnent weiterbefolgt und gegen kieſe
Sammelregiernng in entſchiedener Oppoſition verh irrt. Der
Sozialismus kann nur das Werk der Arbeiterklafſe
ſelber ſein!

Sihtungsbericht.
Weimar, 18. Februar. (W. T. B.)

i wenn Hanßmäann eröffnet die Sitzung um 9 Ufrmit er erleſung eines ihm vom Präſidenten La zu
gegangenen Schreibens. in dem dieſer infolge ſeiner Berufung
in die Reichsregierung ſein Amt als Präſident der Naiogal
verſammlung niederlegt. Fernec ein Schreiben des Reichs
präſidenten über die Bildung des bereits gemeldeten Reichs
miniſternums.

Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein Entgegen
aahme einer Erklärnng der neuen Reichsregierung

Miniſterpräſident Scheidemann
Mein erſtes Wort ſoll ein Bekenntnis ſein zu dem Gedanken

der Volksherrſchaft. den dieſe Verſammlung verkörvpert.
Aus der Revolution geboren, iſt es ihr Beruf das geiſtige Gut
der Revolution vor Verſchleuderung zu bewahren. es zum
dauernden Beſit des Volles zu machen. Nach dem Zuſammen
tritt dieſer Verſammlung gäbe es auf deutſchem Boden keine
rechtmäßige Gewalt, die nicht von ihr verliehen. in ihrem Auf
trage ausgeübt wäre. Die proviſoriſche Regiern be ſchon
in ihrer erſten programmatiſchen Erkfärung vom 9. November
die Wahl angekündigt und gegen alle Widerſtände durchgeführt.
Jetzt wäre die Zeit der Gewaltherrſchaft ein für allemal vor
über. und keine Macht der Welt werde jemals ungeſtört wagen
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taſten. Als größte Errungenſchaft des neuen Rechtszuſtandesbegrüßt Scheidemann die Gleichſtellung der Fraue g.

Tas Vreogramm des neuen Reichswiniſteriums umfaßt die
hauptſächlichen Punkie: Feſtipung der Einheit des

eiches durch eine ſtarke Zentral lt, Herbeiführung eines
fofortigen Friedenseſchluſſes, Feſthalten am Wilſonſchen S
gramm, lehnung jedes Gewaltfriedens, Wiederkerſtellung
eines deutſchen onialbeſitzes, ſofortige Rückgabe der deut
67 Kriegsgefangenen, gleichberechtigte i am

zölkerbunde, gleichzeitige und gegenfeitige Abrüſtung, obligato
riſche Schiedsgerichte zur Vermeidung des Krieges, Abſchaffung
der Geheimdiplomatie, in der inneren Politik demokratiſche

Heranziehnng der Frauen zu öffentlichen Dienſten,
g eines Volksheeres auf demokratiſcher Grundlage

gen utze des Vaterlandes unter weſentlicher Herabſetzung
Dienſtzeit. Entlaſſung der in den Kaſernen befindlichen

Soldaten, auch des Jahrganges 1899. Fürſorge für die bis
re aktiven Offiziere und Unteroffiziere, für die Kriegs-

terbliebenen und Kriegsbeſchädigten, einheitliche Grundlage
r den Wiederaufbau des Wirtſchaftsleben. Förderung der

durch die Kriegsfolgen ſchwer geſchädigten mittleren und kleinen
Gewerbetreibenden zunächſt Anfrechterhaltung der Ratio-
nierung und Höchſtpreiſe für die notwendigen Lebenémittel, an
denen wir Mangel leiden Unterſtellung der Geſchäftszweige,
die einen vrivatmonopoliſtiſchen Charakter angenommen haben,
unter öffentliche Kontrolle bzw. ſoweit ſie ſich dazu eignen, So
zialiſierung, Feſtlegung der Koalitionsfreiheit für jedermann,
ouf ſozialpolitiſchem biete planmäßige Verbeſſerung der
Volksgeſundheit, Wohnungsfürſorge, Ausbau des Mutter
ſchutes, der Sſgalmge und Jugendfürſorge, Regelung des
Arbeitsnachweiſes auf öffentlich-rechtlicher und paritätiſchertet izeugnung. verſchärfte Erfaſſung der Kriegsgewinne und wieder
holte Erhebung einer Mehreinkommenſtener, Heranziehung der
Vermögen zur Vermindernng der Reichsſchuldenlaſt, Sicherſtel
lung der wiſſensfreiheit und Freiheit der Reſigionsübung,
Freiheit der Meinungsäußerung in Wort und Schrift, Freiheit
de Wiſſenſchaft und Kunſt, der Verſammlung und Ver
einigung.

Uebergehend auf Frieg und Niederlage nennt Scheidemann
es das Schlimmſte in der Tragik eines zur Niederlage be-
ſtimmten Volkes, daß es vor der brutalen Wahrheit die Augen
ſchließen müſſe, an ein Beſiegtwerden nicht glanben dürfe, wenn
es dasſelbe nicht herbeiführen wolle. Der 9. November ent-
hüllte die nackte Wahrheit. Daß unſer Volk in dieſem furcht
baren Augenblick noch die Kraft beſaß, die alten Götzen zu zer
trümmern und die eigene Herrſchaft anszurufen, daxin erblickt
der Miniſterpräſident die ſtärkſte Bürgſchaft für die Zukunft.
Er ſchildert dann die Hebernahme der Regierung, das Zu
ſammenarhbeiten mit den Unabhängigen, das mit ſeiner pari-
tätiſchen Beſepung der Negierungsſtellen von vornherein mit
einer Erbfünde vor dem Geiſte der Demokratie beladen geweſen
ſei. Er M auf die verſuchte Gewaltherrſchaft einer verwegenen Minderheit über. auf deren fung und den daran
anſchließenden Austritt der Unabhängigen. ieſe haben die
Nationalberſammlung ſtets als Hort und Diel der Konter-

olution während ſie doch nichts onderes ſein kann,
als die Verſammlung, welche die Magna Charta der Rerolution
beſchließen muß. r Ausfall der Wahlen hat die Bildung
einer litionsregierung notwendig gemacht. der eine breite
Vertrauenskundgebung z geben war. Die ſo aufgebaute neue
e r habe nun die ſchwere Aufgabe, den Frieden zu
ſchließen, keine mit neuen Kriegsvorräten ausgefüllte Er
mattungspauſe eines ewigen Kriegszuſtandes der Völker, ſon
dern einen Frieden anf dem Boden einer Selbſtverfaſſung.
Scheidemann verlangt Feſthalten am Programm des Präſi-
denten Wilſon, nach dem Deutſchland das Vaterland aller ſein
ſolle, die Deutſche find und als Deutſche frei ſein wollen. Ein
niedergetretenes Deutſchland wäre für alle Völker der Welt eine
Gefahr und wie zurzeit der militäriſchen Erfolge Deutſchlands
unfere Ahdeutſchen eine Bedrohung der Welt geweſen ſeien. ſo
ſeien es ſetzt die Alldentſchen des Auslandes,

Wer die alte Welt in veränderter Farm wieder aufrichten
wolle, ſei der gefährlichſte Gegenrevolutionär. Vie vorlänfige
Verfaſſung durchſprechend, hebt Scheidemann die demokratiſche
Ordnung des Hecrweſens hervor. das iedem einzelnen Ange
hörigen der bewaffneten Macht iede Freiheit wahre, der Armee
als Ganzem aber das Treiben einer eigenen Volitik verbrete,
ei es eine rovaliſtiſche oder eine bolſchewiſtiſche. Kür das
Kuſammenarbeiten zwiſchen Reich und Einzelſtggten bekennt

der Miniſterpräſident zu dem Grundſatze Cinbeit in Frei
hei

Wir haben zur Vermeidung des Bürgerfrieges alles getan
nicht zuletzt auch, weil wir wußten daß nach Entfeſſelung des
Bürgerkrieges Scheußlichfeiten auf beiden Seiten nicht zu ver
meiden in würden. Man kann nicht neben den Soldaten
einen Miniſter ſtellen. der anfpaßt. daß der Soldat nicht ſiber
die Stränge ſchießt. Die gſleinige Schuld für das, was geſchehen
iſt, fät ausſchließlich anf die. die allen Warningen und Be
ſchwörungen zum Trotz das Verderben entfeſſelt haben. (Lebb.
Zuſtimmung

Das Programm des Präſidenten Wilſon iſt von uns aus
Neberzengung angenommen worden. Das deutſche Volk bat
fich ſein Selbſtbeſtimmungsrecht nach furchtbaren Kämpfen
erryngen. Wie Foſlie es anders als freiwillig dem Grundſade
hbuldigen, daß Völker imd Volksteile nicht wie Vanern anf dem

chhrett verſchoben werden dürfen. Aber es darf auch keine
nene Sklaverei aufgerichtet werden Die Machtpoſitiker der
Entente können uns wohl zum Frieden zwingen, aber ſie wer-
den niemals 70 Miſſionen Menſchen zwingen fönnen, einen
ſolchen Frieden im Tnnerſten ihres Herzens als ehrlich und
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is, die Kreiſe Merleburg- Buerfurk, Pelikſch- Bikterfeld,
erhanlen Eckartsberga und die Mansfelder Krefſe,

Nnter kebhaffem Beifall richtete Scheidemann einen warmen
Appell an alle Neutralen, die ſich ein Gefühl der Menſchlichkett
bewahrt haben. uns in der Forderung auf ſofortige Heimſen

der deutſchen Kriegsgefangenen zu unterſtützen.
große Aufgabe, die wir uns geſtellt haben, iſt die Beſeiti-

Jch will an iS der Klaſſenunterſchiede. Es würde ſinn
e

telle ein offenes Wort zu Jhnen
und unnütz ſein, die Tatſache verdunkeln zu wollen, daß inner
halb der neugebildeten Regierung über Jdeal der künſp
tigen e e u den T Luftaſſungenherrſchen. Aber ich de zu dürfen: Kein Mitglied
Regierung verſchließt ſich der Erkenntnis. daß wir uns im
Zuge einer Entwi z befinden. die weder zurüchgeſchraubt
noch ohne ſchwerſte Gefahr für das Ganze überſehen werden
kann. Was uns zuſammenführte, das war das harte Muß,
die bittere Not.

Die Ergebniſſe der Wahl vom 19. Jannar haben keiner Ge
ſellſchaftsanſchauung das Uebergewicht gegeben. Die S
ſtiſchen Mitglieder des Kabinett werden von Fal zu Fall für
ihre Ueberzeugung eintreten. ohne dadurch eine mit dem Geiſts
der okratie unvereinbare Prefſſion auszuüben. Der Spruch
des Volkes hat die Regierungsparteien zur Gemeinſamkeit der
Arbeit aufgefordert. Nun gilt es, an dieſe Arbeit zu gehen.
Bahn frei für das drän ungeklärte Neue: dann werden
wir es ſchaffen! (Lebhafter, ſkarker Veifall.)

Abg. Groeber (Zentr.)
Es ſind nun f. mehr als 416 Monate, daß Deutſchland um

5522 gebeten hat. Das iſt ein Vorgang, wie er in der ganzen
piare der Welt noch niemals vorgekommen iſt, daß ein

Volk um Frieden bittet und mehr als 419 Monate nicht einmal
eine Antwort auf diefe Bitte erhält. (Lebhafte Zuſtimmung.)Redner erklärt fich im Namen des Zentrums auch heute gegen
fede, auch franzöſiſche und polniſche Annektionsabſicht und
proteſtiert gegen den Plan den Kaiſer vor ein zu ſtellen,
wodurch nur Deutſchland herabgewürdigt und beſchimpft wer
den ſolle. Annektic n und den
braucht deshalb eine Volkswehr. iArbeiter und Sol datenräte, deren Werk als Ver
trauensausſchüſſe er gnerkennt, deren volitiſche Tätigkeit er
aber verwerfe. Die Regelung der Einzelbeziehungen zwiſchen
Stagt und Kirche muß Soche der Einzelſtanten ſein, nur daß

auf den Boden der Freiheit der Religionsübung zu erfolgen
dat. Durch unſeren Eintritt in die u r mehr als
Treiviertel der Rationalverſammlung in der Regierung rer
treten. Durch unſeren Beitritt wird auch die Politik der
Regierung beeinflußt. Das Arbeitéprogramm der
Regierung iſt ein Koalitionsprogramm, nicht ein ſozialiſtiſches.
Man wird auch künftig nicht mehr von einer ſoziali-
ſtiſchen Republik ſprechen dürſen. Wir ſind nicht Mit-glieder einer ſo Zliſtip en, ſondern einer Koalitions-
regierung. ir eiben FJentrums mitgliederau in der Regierung. Wir ſind auch ſtets Anhänger der
Demokratie geweſen. Trotzdem mißbilligen wir die
Revolution, weil ſie eine gewaltſame Unterbrechung der
ſtetigen demokratiſchen Fortentwicklung war. Die Revolution
am 9. November hat uns politiſch militäriſch und finanziell
aufs ſchwerſte ge ſchädigt. Ohne Revolution hätten wir
längſt den Frieden. Reine politiſchen Freunde ſtellen ſich
nach allem, was geſchehen iſt, auf den Voden der vollendeten
Tatſache. Wir wollen die demokratiſche Republik, weil wir in
ihr die einzige Möglichkeit erblicken, aus dem Chaos iüer Revo
lution heraguszukommen. Unſere Volksſeele iſt krank,
ſehr krank. Unſer Volk muß zum Geiſte der Axbeit und Pflicht
erfüllung zurückgeführt werden. Rur das kann uns wieder
aufrichten. (Veifall.)

Atg. Dr. Raumann (Demeke
Es wäre auch eine unſozialiſtiſche Mehrheit nach rechts hin

möglich geweſen. Aber dieſe würde zwei Hauptzwecke der
Gegenwart nicht erfüllen können: ſie würde die Rerolution
nicht beendigen können un dem Auslande gegenüber würde
dieſe Mehrheit der Rechten als eine Garantie für einen künf
tigen Rechtsfrieden in keiner Weiſe erſcheinen. Die wirkliche,
bis zu Ende gegangene bürgerliche nwſe alinng, die wir in
Deutſchland biéher nicht hatten, kann jetzt durchgeführt werden,
weil Sozialdemofraten, Demokraten und Zentrum darüber
einig ſind. Wir haben keine angeborenen rolitiſchen Vorrechte
mehr. Keine Kaſten und Klaſſen. Wenn die drei Parteien
mit allen ihren Verbindungen in Nord und Süd die Hände
jneinanderlegen und ſagen: wir wollen trotz aller Eigenart und
Differenzen eine gemeinſame Einheit der Reichebildung ſein.dann ſind ſehr große Gefahren der u von Teilen
allein durch dieſe Tatſache überwinden. (Lebh. Zuſtimmung.

Naumann wendet ſich gegen die Forderungen der Entente und
kegt dar, daß wir nun Wilſons Punkte zugeſtanden haben. Wir
fordern Zuſammenſchluß aller Dentſchen. Die ſozialdeme
kratiſche Entwicklung glanbte, die Erbſchaft des Kapitalismit:
antreten zu können. aber dieſer Kapitalismus zerbrach, ſo c
ſtand die Anſicht es müſſe ein großer Betrug vorliegen. Wi.
brauchen organiſatoriſche Rechisverhältniſſe für gemeinſame
Arbeiten, der rollende Rubel ſoll uns dabei nicht ſtören. Die
Auseinanderſetzung mit der Sozialdemokratie ſoll nur geiſtig
fein. Wir baben den Entſchluß, das ganze Volk aufzurxichten,
darum unterſtien wir die Regierung. (Lebh ifter Beifall.)

Nächſte Sitzung Freitag nachmittag L Uhr. Wahl des Präſi
denten und eines Vizepräſidenten der Rationgverſamnlung.
Jortſehuno der Veſprechung der Regierungserklärung

Was die Reichsregierung wünſcht
Das Regiernngsorgan Deutſche Allgem. Zig. meldet Die

Reicha regierung wünſcht dit notwendigen Arbeiten für die
Nationgiverſammlung bis Anfang Avril zubeenden.
und wenn nach Oßern noch einmal ein Zuſammentritt nötig iſt.
ſoll die Nationg'verſammlung in Berlin tagen Berlin ſei ausfür die ſwäteren Togungen n Bollshaule Migoles in Ant
ſicht genammen
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Großes Spartakiſten-Treiben.
Mit der Verhafturg Radeks hat ein großes TreibenJ der Kommumiſtiſchen Arbeiterparéei See

eingeſetzt. Die kapitnliftiſche e ergeht ſich in kühnen
Ausmalungen der ſpartakiſtiſchen Gefabr, die durch die Ver
haftung Radeks überwunden wurde. Verhaftung Radeks
ſelbſt wird gemeldet, be ein ganzes ndaburcau ein
ervchtet habe. Er habe tägiich ſeinen Wohnort und ſeine
leidung gewechſelt, ſich als Arzt oder Forſcher auegegeben,

viel Geld verran, aber ſtets eine Heine Apothefke“ tnit ver
ſchiedenen Giften bei ſich getragen. Nach jſeder Speiſe habe
er Gegengift genommen, weil er „für ſein Leben fürchtete“.
Die Phanafie der bürgerlichen Preſſe kennt keine Grengen.
Bei der Vernehmung Rädeks iſt erklärt worden, Raderk ſei von
Richard Müller und Molkenbuhr nach Berlin gernfen worden.
Rade? ſelbſt hat ſich darauf bernfen, daß er Mitglied der ruſſi
e Regierung ſei. Radel wird im Moabiter Zuchthaufe feſt
gehalten
wo Müller und Molkenbuhr er öffentlichen folgende Er
tcerung:

Karl Radek hat erklärt, er ſei durch Richard Müller und
Molkenbuhr nach Berlin gerufen worden. Hierzu ſtellen wir
folgendes feſt: Am B. 11. 18 beſchloß der Vollzugsrat, die
ruſſiſche Regierung zu erſuchen Delegierte zu dem am 15. De
zernder 1918 ſtattfindenden Kongreß der Irbeiter- und Sol
datenräte zu entſenden Dieſer Beſchluß wurde ausgeführt.
Der Rat der Volksbeauftragten erhob gegen die Einladung der
ruſſiſchen Regierung zum Fentralkongreß Einſpruch, worauf
der Vollzugsrat ſeinen Beſchluß vom W. November aufhob.
Eine andere Einladung an die ruſſiſche Regierung, deren Mit
alted Radek iſt, als die vom W. November, iſt von uns nicht
Leranlaßr worden. gez. Rich. Müller. Molkenbuhr.

Offigiös wird kund getan, daß die Regierung die Ergreifung
gadekts aufrichtig begrüßt. Radek, der ſich eines Ver

Hechens ſchuldig gemacht hake, werde nach den deutſchen Straf-
eſesen abgenrteilt werden, wie jeder andere Verbrecher.

Die großkapitaliſtiſche Preſſe meldet in Feitdruck:
Berlin, 13. Febrnar. Vei dem geſtern verhafteten ruſ

Klüechen Sowjet- Vertreter Radek wurde der vollſtändige Plan
eines nennen Svartakiſtenagufſtandes, der am

März in allen dentſchen Großſtädten beginnen ſollie, vorgefunden. Aus einer nach einem bereits ent
ifferten Geheimſchläſſel angefertigten Liſte ſind auch

die örtlichen Führer der Anfſſtandsbewegung in allen
Städten und Orten feftgeſtellt, ſo daß umfangreiche
Maſſenverhaftungen im Reichsgebiet zu erwarten
find.

Die Führer der Kommnmmniſtiſchen Arbeitervartei werden alſo
dieſe Meldung auf Tatſachen beruht, bald olle dinter

Schloß und Riegel ſein. Nachdem Herr Noske die Militärmachkt
ergriffen, war dieſer Verfolgungsfurs zu erwarten. Ob man
auch gegen die Mörder Liebknechts und Roſa Luxemburgs ſo
ichnell vorgehen wird, muß abgewartet werden.

Die Maßregeln gegen die Kommnniſten.
Berlin, 14. Febrnar. Die Behörde hat die Schließung des

WAoten Soldatenbundes ſowie mehrere weitere Spartakusorgani-
ſattonen angeordnet. Sie werden beſchuldigt, zu Verbrechen
und zu Gewalthandlungen gegen die Staatsordnung aufge
fordert zu haben.

14. Februar. Der ans Berlin geflüchtete frühere
Führer der Vol?smarinediviſion, Dorenbach, iſt in der
Provinz Voſen verhaftet worden. Dorenbach war bekanntlich
einer derjenſgen, dem der Spariakusbund die Verforgung mit
Waffen verdankt. (So die Meldunoen der bürgerlichen Preſſe.)

J

Die „Freißelt“ in Amerika. Eine Meldung aus Nevphork
deſagt: Aus den Vereinigten Staaten wurden 800 Volſche
wiſten und andere „radikale Auſwiegler“ ausgewieſen.

m ehe
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Prenſziſche Landesverſammlung.
Seekin, 14. Febrnar. Wie die Preſſe meldet, iſt geſtern

im preußiſchen Regierungekabinett beſchloſſen wordewr, die
prenstſche Landesverſammlung zum 4. März einzuberufen.
Anserdem haben die maßgebenden Faktoren. beſonders der
Zentralrat, die Abſicht, anch für Vreußen einen Staats
Drä ſidenten zu wählen. Die Verfaffung folle im übrigen
ahnt der Reichsverfaſſang geſtaltet werder.

Eisner für rein ſozialiſtiſche Regiervngen. Jn München tagt
er Kongreß der Arbeiter Bauern und Soldatenräte. Miniſter
räſiben? Eis ner wandte ſich ſcharf gegen die bürgerlich-
kapiiaſiftiſche Preſſe, bezichtigte ſie einer beiſpielloſen Hese und
nannte fie „Vreſſegeſindel“. Er, Sisner, ſtehe und falle mit den
täten urd weigere ſich, mit den Bürgerlichen zuſammen in der
Regierung zu ſitzen, wolle dagegen mit dem demokratiſchen
Bauernbund zuſammen arbeiten. Sr fuhr dann fort: Man
redet mir nadh Saß ich in Bern das deutſche Vaterland verraten
urd die deutſchen Gefangenen greisgegeben hätte. Niemand
von dem Preſſegeſndel iſt glücklicherweiſe tn Bern gewefen, und
t weiß. daß wahrheitsgetreue Berichte narh München gefom
ten ſind, die von der bayeriſchen Preſſe nicht abgedruckt wur
der Dieſe Lente, die ebenſo dumm tyie gemein ſind. Bei
dieſen Worten erhob ſich ein wüſter Lärm. Stürmiſche Rufe
ertönken: „Hinaus mit fhnen Hinaus mit der Bande und Ge
findel!“ Sämtliche Prefſevertretier verließen hierauf den
S

Die Brotmenge ſo nicht gefürzt werden Ans Verlin meldet
die bſörgerliche Prefſe: Die mit großer Beſtimmtheit auftanchen-

hen Gerüchte von einer nahen n der Brotration
werden von den zuſtändigen Stellen mit allem Nachdruck als
unbegründet bezeichnet.

Die internationale Armee“. Paris, 18. Februer. Temvs
ſchreibt: Die Löſung des Problems der internationalen Armee
ſcheint gefunden zu ſein. Die Vereinigten Staaten würden eine
nicht unter 500 090 Mann ſtarke Armee unterhalten, die mit
Bewilligung des Senats auf jedem Punkte der Erde verwendet
werden könnte.

Allerlei.
In Weimar ſind Vertreter der Preſſe aus den Cntenfeländern

angekommen und zwar im Flugzeng. Die Regierung be-
ſchloß, ſie nicht auszuweiſen, ſondern in t

f rlin--Schweiz. Aus Frankfurt a. M. wird getut rein anttſgitfwerft plant für den Hoch-
fommer 1919 die Einrichtung eines Luftverkehre Berlin
Schweig, für den eine leichte Art der Zeppelinfahrzeuge ge-
bant werden ſoll.

Briefkaſten der Redaktion.
Fr. in Fr. Die Kapitalabfindung bei Wiederverheiratungeher r W gewahrt, wenn der Bedarf des

des nachgewieſen wird.85 J. in C. Ein Krlegebeſchädigter, der mir 25 v. G. erwerbs
unfähig iſt und demzufolge ketne Jnvalidenrente aus der Jn-
ln bezieht, muß Jnvalidenverſicherungs-Bei-

en.re ä Unſallrentenempfänger bekommen die Teuernngs
ſage von s Mk. monatlich weiter fort, wenn die Erwer

un fähigkeit 6535 und mehr beträgt.
F. K. H. Wenden Sie ſich um Auskunft über den Verbleib

es Sohnes an den Truppenteil, dem er zulett angehörte.
Erfolglofigkeit an das Kriegsminifterinm lin

r
newärtigen gilt als erſchüttert e Die Einigung des P

Ben Rudolf Hilferding
Gin ſchweres Verhängnis laſtet dem deutſchenProletariat. In den uſchetbenden Tagen ſeiner Geſchichte

n Kraft geſchwächt und die Spalt ung lähmt alle feine
ionen.

Und wieder iſt es tie ein Verhängnis. HZe dringender und
notwendiger die Sinigung der Arbeiterklaſſe wird, deſto
unmöglicher ſcheint ſie zu werden.

Alles Unheil kommt von der Spaltung, Sie hat in beiden
Flügeln die Extreme geſtärlt und bei den Mehrheitsſozialiſten
der äußerſten Rechten die Diktatur geſichert. Eine Diktatur,
die in der Mehrheitspartet alle innere Parteidiskuſſion zu ver
hindern gewußt hat, und bis zum bitteren Ende die unſoziali
ſtiſche Kriegspolitik ermöglicht hat. Während in Oeſterreich
und Frankreich fich gegen das Ende des Krieges immer mehr
eine Abwendung der Arbeiterſchaft von der iegspolitik der
Mehrheiten vollzogen hat und die Linke die Führung der Par
teien übernehmen konnte, hat die Spaltung in Deutſchland eine
ſolche Entwicklung, die in ihren Anfängen bereits zu erkennen
war, verhindert. Die Spaltung läßt eben die wirkliche Mei-
nung der Arbeiterklaſſe überhaupt nicht zum politiſchen Aus
druck kommen.

Am 69. November hat das Proletariat die politiſche Gewalt
erobert gehabt. Die Spaltung hat verhindert, daß es von
ſeinem Sieg vollen Gebrauch machen konnte. Statt der prole-
tariſchen Einheitsfront gegen den gemeinſamen Feind, den
Kapitalismus, begann der Kampf des Proletariats unterein
ander. Eine geeinte Partei hätte eine Politik. wie ſte die
rechtsſogzialiſtiſche Führung betrieb, von vornherein unmöglich
gemacht. Sie hätte verhindert, daß ein Teil der ſozialiſtiſchen
Führer mit dem Bürgertum gegen einen Teil der Arbeiter
klaſſe ſchließlich eine gemeinſame Front gebildet hätte.

Eine einige ſozialiſtiſche Regierung hätte ſofort nach dem
9. November eine zuverläſſige Volkswehr geſchaffen, ſtatt
den Verſuch zu machen, rivaliſierende Garden ins Leben zu
rufen. Und die geeinte Partei hätte eine gang andere mora-
liſche Autorität beſeſſen, ſinnloſen, zerſplitterten Einzel
aktionen entgegenzutreten. Sie hätte eine wirkliche Regie
rungsgewalt der Arbeiterklafſſe aufrichten können, ſtatt die alte
bureaukratiſche Verwaltung an der Macht zu laſſen, ſie hätte
zugleich mit dem Ausbau der Volkswehr die alte Armee voll

ändig demobiliſiert und die Macht der Träger des alten Mili-
tärſhſtems beſeitigt. Ste bätte die Sozialiſierung ernſthaft in
Angriff genommen und die geeinte Partei wäre als Mehr
heit in die Nationalverſammlung eingezogen. Der
Aufbau der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft hätte dann ungeſtört
fortgeſetzt werden können.

Es iſt anders gekommen. Der Gegenſatz zwiſchen den ſozig
liſtiſchen Parteien hat ſich verſchärft, die rechtsſozialiſtiſche
Führung iſt vom Weg des Sozialismus immer weiter abge
wichen. Heute erhebt ſich der niedergebrochene Militarismusvon neuem und ſtatt einer ſozialiſtiſchen egierung ergreift

die Herrſchaft eine Koalilion, in der die rgerlichen die
Herren ſind.

Wir ſind der Neberzengung, daß die Hauptſchuld an dieſer
Entwicklung die rechtsſozialiſtiſche Führung trägt, deren Träger
in Wahrheit nicht den Glauben an den Sozialismus
beſitzen und deshalb von Anfang an die Verbindung mkt dem
Bürgertum, die ſie während des Krieges hergeftellt hatten, auf-
rechtguerhalten ſuchten. Aber ein Teil der Schuld trifft auch
die deutſche Arbeiterſchaft, die es nicht verſtanden hat, ihr Ge
ſchick ſelbſt in die Hand zu nehmen.

Unterdeſſen ſind die Gefahren, die der Revolution und dem
Sozialismus drohen, immer größer geworden. Die neue Re-
gierung wird dieſe Gefahren nur vermehren. Die „breite
Parteibaſis“, die die rechtsfozialiſtiſche Führung herzuſtellen
ſucht, hat ja nur den Sinn, einen möglichſt großen Teil des
Bürgertums zu gewinnen, um mit ſeiner Hilfe deſto energiſcher
und unbekümmerter einem Teil der Arbeiterklaſſe entgegen-
treten zu können. Die Gegenſätze innerhalb der Arbeiterklaſſe
werden ſo immer weiter verſchärft werden und über das ge
ſpaltene Proletariat wird die Bourgeoiſie treumphieren.

Nur eine Rettung gibt es, das iſt die Einigung des
Proletartats, die den Boden ſchaffen kann für eine andre,
wahrhaft ſozialiſtiſche Politik. Die Einigung kann ſich nicht
vollzie en von eben her. Die rechtsſozialiſtiſche Führung iſt
feſtgelegt, der Bund mit den Bürgerlichen geſchloſſen, und ſie
verlangt die Einigung als vollſtändige Kapittulation.

Wir aber halten die Einigung nur für möglich im Gegen
ſatz zu dieſer Politik auf Grundlage eines Programms,
das die Verwirklichung des w. die Grhaltung der
Macht des Prvoletariats ftcherſtellt. Wir ſind der Ueberzeugung,
daß die ſozialen Verhältniſſe Deutſchlands, der politiſche und
ökonomiſche Zuſammenbdruch des Kapitalismus im Kriege den

ialismus zur unbedingten Notwendigkeit machen. Wir
wiffen, daß der Widerſtand gegen die Weiterführung der Revo
lution Deutſchland in neue, furchtbare Wirren ſtürgen muß,
und wir zweifeln nicht daran, daß immer nene Arbeitermaſſen
ſich uns als den Trägern prinzlpieller ſozialiſtiſcher Politik an
ſchließen werden.

Aber dieſe Entwicklung bedarf der Zeit und die deutſche Ar
beiterklaſſe hat keine Zeit zu verlieren. Deshalb muß ſie das
Notwendige tun, um ſelbſt von unten auf die Durchſetzung
der ſozialiſtiſchen Politik zu erzwingen. Dazu genügen aber
nicht einzelne Vereine oder auch einzelne Betriebsverfamm-
lungen. Dazu bedarf es einer Maſſenbewegung, als
deren Träger ſich die Arbeiterräte von ſelbſt darbieten.
Die Arbeiterräte der Betriebe müſſen große Betriebsverſamm-
lungen einberufen, in denen über die Einigung referiert wird.
Die Verſammlungen ſollten Einigungsausſchüſſe
wählen, paritätiſch aus den Vertretern ſozialiſtiſcher Parteien.
Dieſe Ausſchüſſe müßten dann zuſammentreten und aus ſich
heraus die Exekntive wählen, die die Bewegung weiterführt
und die Verbindung mit den anderen Jnduſtriezentren herſtellt.
Als Grundlage der Einigungsbewegung würden wir uns ein

Aktionsprogramm
denken, das eitda folgende Punkte enthielte:

Die nächſten Forderungen, auf die ſich alle Arbeiter und So
ialiſ.en einigen müßen, die die Fortführung der demokratiſchen

in die ſozialiſtiſche Republik erſtreben, ſind die folgenden:
I.

1. Schlennige Jnangriffnahme der Sozialiſierung der dazu
ceifen Wirtſchaftszweige, vor allem des Bergbaus. Neben der
Verſtaatlichung iſt insbeſondere die Kommunaliſiernng oder
Vergenoſſenſchaftlicheng der dazu geeigneten Jndnſtrien durch
zufſihren. Die Komprrunen erhalten durch ein Ermächtigungs-
geſetz alle dazu gereigme.n Befnugniſſe.

9. Durchführung der Demokratie in den Bekrieben. Als
Träger der ſozialvolitiſchen Auſgaben, als Kontrollinſtanzen
ür die Wetriebsführnng und als Hilfsorgane bei der Durch
ührung der Serigliſierung find Arbeiterräte in den Betrieben

wählen. Aße Maßnahn n der Rirtſchaf! politik màgen alsCitaie an da Vergeſediche tung gehe ſein

Verbreitung ihrer f
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des Militarismus notwendig. Daher ift die ſchleunige Er
e der bureaukratiſchen durch die Selbſtverwaltung erfor-

erlich Die ſtehende Armee iſt reſtlos zu beſeitigen, die völlige
Demobäiliſiernng unverzüglich durchzuführen und die vom R
kongreß einſtimmig angenommenen Soldatenforderungen ſo,

fort g verwirflichen. 88. Erhaltung und Ausbau des Räteſyſtems, deſſen Befugniße
in der Verſammlung feſtgelegt werden. Neben den wirtſchaft
lichen Funktionen erhalten die Arbeiterräte nachſtehende poli,
tiſche Aufgaben: Die Delegierten der Arbeiterräte treten all
jährlich zu dem Nongres re der aus ſeiner Mitte den
Zentralrat wählt. Der Zentralrat hat das Recht: Die Vor
lagen an die Nationalverſammlung vor ihrer Einbringung
prüfen; ſelbſtändig Geſetentwürfe an die Nationalverſamt,
lung einzubringen; bei Ablehnung der von ihm eingebrachten
Geſetzesvorſchläge durch die Nationalver ſammlung einz. Volks

mung durch die Regierung herbeiführen zu laſſen. E
erhält ferner das Recht auf ein aufſchiebendes Veto gegen dieBeſchlüſſe der Nat er ſammen Der Sinſprue t zur
Folge, daß das Geſetz einer Volksabſtimmung unterbrellet
werden muß.

4 Zur Sicherung der Bevölkerung und öführung der Re ungeſtörten Durchterungsgeſchäfte iſt die Errichtung einerrepublikaniſchen Volksarmee unverzüglich in ne u neh
men, die vollftändi T demokratiſcher Grundlage anfgebau
iſt. Sie kann die Grundlage einer künftigen Miltz ſein, fat
auf dem Friedenskongreß nicht die völlige Abrüſtung zur Durch

rrp xf s Webiet d Poluf dem et der auswärtigen litik verlangt diePartei getreu ihren Grundſätzen den r demotre-
tiſchen Friedens deſſen Dauer durch die Errichtung eines Vef-
kerbundes und r der Abrüſtung gewährleiſtet iſt
Ste verwirft jeden Gewaltfrieden, ſie nimmt aber auch für
das deutſche Volk ſein volles und unbeſchränktes Selbſtbeſtim-
mungsrecht in Anſpruch. Sie wünſcht bis zum Zuſammentrite
des Friedenskongreſſes die Vermeidung alles gewaltſamer
Vorgehens und hält auch für die Oſtfragen den Weg der Ver
handlungen für allein Erfolg verſprechend. Sie hält die eheſte
Aufnahme diplomatiſcher Beziehungen zu allen Nationen für
eine dringende Notwendigkeit.

Als wichtiges Mittel ſozialiſtiſcher Auslandspolitik betrachtet
ſie die der ArbeiterJnternationale.Die Partei iſt der feſten daß die Verwirk
lichung des Sozialismus zur Vor a die Vereiniaung der Fagt Arbeiterklaſſe auf dem Boden dieſes Pro
gramms. Die Spaltung in mehrere Parteien ſchwächt die pro-
letariſche Aktion und verurſacht ſchwere Konflikte, die die

ndlungsfähigkeit des Proletariats lähmen. Die Spaltung
ruht nicht auf tiefgehenden Gegenſätzen in den Arbeiter

maſſen ſelbſt, ſondern auf verfehlter Politik der Führung.
Die Einigung des Proletariats kann nur von unten auf ver
wirklicht werden, ſie muß das Werk der Arbeiter ſelbſt ſein.
Führer, deren Politik die Arbeitermaſſen geirennt erhält, dür
fen kein Hindernis für die Einigung ſein, ſie müſſen zurück
treten. Nur im Zeichen der Einigung wird der Sozialismus
ſiegen.

Wir verhehlen uns nicht, daß der Weg, den wir vorſchlager,
ſeine Schwierigkeiten hat. Aber wir ſind überzeugt, er iſt
gangbar. Er muß gegangen werden, weil ſonſt die Sache der
Revolution und des Sozialismus verloren iſt. Nur unter dem
Druck einer unwiderſtehlichen Maſſenbewegung
kann ſich die Einigung vollziehen.

Der Parteitag der Unabhängigen Sozialdemokratie wird ſich
ernſt und ausführlich mit der Einigungsfrage zu beſchäftigen.
haben. Wir haben an der Einigung wahrlich kein Fraktions-
intereſſe. Die Regierungspoliti? ſorgt dafür, daß unſere
Vartei raſch wächft, daß die Abonnenten unſerer Preſſe, die
Mitglieder unſerer Organiſationen ſich ſtändig und ſchnell ver
mehren. Niemand von uns zweifelt daran, daß unſerer Partei
die Zukunft gehört. Aber wir ſind uns bewußt, kein enges
r vertreten zu dürfen, ſondern das Geamtintkereffe der deutſchen Arbeiterklaſſe und des So
zialismus. Und da fürchten wir, daß für dte Arbeiter
klaſſe die Einigung zu ſpät kommen kann, däß es dann
von ihr heißen könnte, ſie hat ihre Zukunft ſchon hinter fith.

Daß das nicht geſchehe, das iſt Sarhe der Arbeiterklaſſe und
ihrer Organiſationen, der Arbeiterräte. An ſie tritt jetzt die
Pflicht heran, zu handeln

Aus der Provinz.
Wie die Bergterkébeſitzer Streiks provozieren.

Unter dieſer Ueberſchrift berichtete das Volksblatt über einen
ſkandalöſen Sewaltakt, der von Riebeckſchen t ggewa gen
einem auf Grube Paul I vei Luckenau beſchäftigten Berg-
arbeiter gegenüber vxrübt wurde. Es hat den Herren natürlich
nicht gefalſen, daß hier an einem braſtiſchen Beiſpiel weder
einmal gezeigt wirde, daß nicht die Unluſt der Bergarbetter an
der jetzigen Kohlennot ſchuld ſei, ſondern daß die Proletarier
durch unerhörte Provokationen zum Aeußerſten getrieben wer
den. Um dieſe e zö verwiſchen, erlaſfen die
Montanwerke ſowohl in der Volksſtimme als auch in den iithri
ye7 bürgerlichen Blättern große, als Berichtigung gedachte An
eigen und behaupten darin mit der dem Unternehmertum

eigenen edlen Dreiſtigkeit, daß unſere Ausführungen nicht zu
treffend ſeien. Beftritten wird aber ſo gut wie gar nichts, fön
dern es wird zugegeben, daß der Bergarbeiter Landmann tat
ſächlich nach einer anderen Grube verſetzt werden ſollte, angeb
lich, weil er ſchon früher dort gearbeitet habe. Beileibe nicht
eiwa deshalb, weil er ſich „mißliebig“ gemacht hat. Nur ſei die

neue Arbeitsſtelle nicht mehr als 8 Kilometer weit entfernt,
und in „etwa“ 10 Minuten zu erreichen. Das vermag wohl ein
behäbiger Bergwerksdirektor, der ſich in ſein Auto vackt und
auf dem Rückweg noch Hamfterware mibringt, aber ein Berg
arbeiter, der in ſeinen zerriſſenen Stiefeln den ſchmutzigen
Weg zurückzulegen gezwungen iſt, braucht eine Stunde. Uebri-
gens ſteht gerade den Berggewaltigen ſchlecht zu Geſicht., zu be
ſtreiten. daß ſie die Grubenproletarier mutwillig in Streiks
gehett haben. Haben ſie nicht ſchon immer durch ihr brufales
Hervorkehren des Herren-im-Hanfe-Standpunktes die Berg
arbeiter zu Tauſenden zum Streik gezwungen? ie ſie ſich die

enannten Berichtigung ein ſchönes Stü
ſten laffen, haben ſie aurh früher fttr die Wahrung

ihrer Kapialsintereſſen erhebliche Geldmittel aufgewandt;warum anch nicht, wenn genug verdient worden iſt. l nd ſo iſt
es noch heukel! So wird uns von beſonders vertranenswürtiger
Eeite ein von den Riebeckſ en Monkanwerken an die Ange

oerichteles Schreiben aun Verſügung geftellt, anz dem
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zu entlaſſen, nicht erfüllen wird.
Halle a. S., d. 7. Febr. t919.

A. Riebeckſchen Montanwerke. Aktiengeſellſchaft.
Vorſtand: Leopold.

Man ſieht, daß dem Unternehmertum kein ernug iſt, wenn es gilt, einen Keil zwiſchen An t r ge
rofit zu retten

die ſo ge
heiter zu treiben und damit den bedrohten
Und es iſt auch nicht weiter u verwundernhätſchelten Angeſtellten daßon den Erklärungen mit
Kexntnis genommen und ſich mit allen Punkten einverſtanden
erklärten. Wie über die ungerechten und freiheitsfeindlichen

eweihten Krei
ervor, die wir

Taten der Riebeckſchen Herrenmenſchen in ei
ſen geurteilt wird, geht aus einer Zuſchrift
ohne Kommentar hier abdrucken. Man ſchreibt uns:

„Vergleicht der aufmerkſame Leſer des Volksblaties die Ar
amſtern ihr Verdienſtkreuz (in Nr. 21) und Wie die

provozieren (in
D. ſo wird er den großen Unterſchied finden und unwillV dergleichen noch möglich in der

tikel Den Ham
W ſiver Streiks der Bergarbeiter
irrich die Frage ſtellen:
fogtaliſtiſchen Republik?“ Leider jal

die Belegſchaft in
erhalten die Direktoren das Verdienſtkrenz für ihr ſchmählichesHandeln, indem ſie ihren Arbeitern große Teile von den ren

u verſchoben oder ihrVieh damit fütterten. Deutſchlands Jünglinge und Männer
von Granaten zerfetzen laſſen, während die He

Direktoren Minute ihre Dienſtgewalt mißbrauchten, ſich
roße Vorteile verſchafften auf Koſten des armen Volkes. Nicht

Elemente kamen in den Schützengraben (ſchade, daß
Herren, die unzählige

die im Kriege erlaſſenen Ver-
rügungen handelten, t rollſt indig frei einher, werden 32 leben, 9.

ſchmückt und ſetzen ihre Gewaltherrſchaf
f ieren nicht einmal das Koalitionsrecht und ver
ſuchen täglich ihre Nntergebenen zu knebeln, ſei es durch Grün
dung von gelben Beamtenvereinigungen, oder Aufforderungen

zuſtehenden Lebensmitteln entwendeten,

mußten fich

willige
das ſetzt nicht mehr zu machen iſt). Dieſe
Male gegen das Geſetz und

mit re gefort, reſpe

zum Unrerzeichnen von Schriftſtucken.
Was gedenkt die Generaldirektion zu tun mit dere

ihrer Beamten, die ſich unmöglich gemacht W und gegen das
Geſess handelten Will ſie erſt die Bekegſchaften wieder zum

reik zwingen und die Oeffentlichkeit mit alen müäglichen
Märchen von Bolſchewismus und Spartakus arfwarten Der
Allgemeinheit die nötigen Kohlen entziehen, die Bourgeoiſie
nd bürgerliche Preſſe S i ar ſpeitſchen, um
Grund zu haben, mit Wa er

Streik

fengewalt die

men n hSinn cuezufien de d. Sedt. Seacnnn huriag ne

ft verpflichtet ſich, den unterzeichneten vor
eitig Beamten und Be

oder Monatsl iAufſichts- oder Bureaudienſt beſchäftigten Perſonen r a

g ngangs genannten Per-e ein eiwaiges Verlangen der er fie

i Auf der einen Seitewird ein klaſſenbewußter Arbeiter ob ſeines Auftretens gegen
Ungerechtigkeit, h von den Direktoren gemaßregelt und

gleute des mittel-

h

en. J Plöb 217,
in Göttnitz 118 Zentner, Möſt und Hinsdoa 66, Oſtrau
Werderthau 1709, Drehlitz 50, Kütten

126, Gut Zöberitz 800,
104, Heideloh 124,
Gut Rödchen 6500,

dorf 25, Zörbig 256, Löberitz 86, JöberiReuden 30, Salzfurth 50 Zentner. S
follten jedenfalls der Allgemeinheit durch

h und die für
lich, daß W
gung des verhaßten Räteſyſtems fordern.

onn4 wahlen un

zielen, wurde angerommen.
wurde eine Kommiſſion gewählt

Arbeiter-BildunProbſt und Zinke für
10 Uhr, nach dem Hohenzollernpar
und Genoſſen,
freundlichſt um ihr Erſcheinen erſucht

Ahlsdorf. Aus der

8s vereins

rten das Hinſcheiden des

Pläsen. Als ſtellvertretender
Löchelt, als Kaſſierer Genoſſe Naumann
Seidler gewählt. Als Kandidaten zur

rren

Gröbel, 3. Guſtav Seidler, 4. G
tigall, 6.

uſtav

mußten ſich überzeugen laſſen, d

räte von neuem geſtärkt wurde.
noſſen Dittmann, Meier,

Kriegsbeſchädigte Heber und Th

Bucha. Parieiverſammlun
prach über die Bedeutung der

u e
die Kart Prü Kommi deserd t re enwurden an n vor Wf 280, Cöfſeln 186

524, Rittergut Oſtrau 2406,
und Gut) 219, Rittergut Siegelsdorf Wo e

ut) 218, ergr ie ig588, Dölsdorf 41. Löbnitz 8348, Rodigkan 108, Grötz 178, Köckern
öhlau 25, Tannehöls 20, Löbersdorf

ſchepkau 51, Gut Löberitz 825, Rödchen 41,
„Capelle 181. Salzfuth 229, Gut Salzfurth Schl

776. Jm ganzen ſind hier rund 11 500 Zentner Kartoffeln als

lagnahmt und
beſtimmt wurden fol

eln 54 Zentner, Rieda 18,
87, Thalheim 89,

erheimlichung ent
zogen werden. Wenn ſo die Arbeiter-Räte in die Schlupfwinkel

das darbende Volk ſo notwendigen
artoffeln hervorholen, dann iſt es natürlich nicht verwunder

ucherer und Schleichhändler ſo energiſch die Beſeili

Heldrungen. Aus der Parteibewegung. Freitag
hielt der U. S. P. Verein ſeine Mitgliederverſammlung ab. Ge

noſſe e ſprach über die Bedeutung der Stadtverordneten
über das Kommunalprogramm. Ein Antrag: derParteitag wolle beſchließen, die Maſſen der Arbeiter durch h

blattagitation aufzufordern, über die Köpfe der Führer hinweg
die für die Fiame Arbeiterſchaft notwendige Einigung zu er

den Gemeinderatswahlen

Hettſtedt. Eine Beſprechung zur Gründun

Partei. Am Sonntag fand imen Streik getrieben; auf der andern Seite e eine ſtark beſuchte Mitgliederverſammlung der
nabhängigen Sogialdemokratiſchen Partei ſtatt. Die Partei

Genoſſen Liebknecht, der
noſſin Luxemburg und des Genoſſen Mehring, die

ragenden Kämpfer des Sozialismus, durch Erheben von ihren
Vorſitzender wurde S

nd als Bote Genoſſe
emeindewahl wurden

folgende Genoſſen aufgeſtellt: 1. a Litting, 2. Friedrich
raue,

erm. Reichwald, 7. Guſtav Meier, 8. Albert Juders
ermann Kurtze. Bei Erweiterung des Arbeiterrates

kam es zu einigen Auseinanderſetzungen. Die Varteigenoſſen
ie Konferenz der

Arbeiter und Soldaten-Räte der Rücken der örtlichen Arbeiter
Hinzu wurden noch die Ge-

Traue und Seidler gewählt.
Wirtſchaftsausſchus wurde aus folgenden Genoſſen gebildet:

iele, Bergarbeiter Erdmenger,
Säuberlich, Waage und Lagerhalter Judersleben.

P nachmittagr hier eine ſtait. Genoſſe temeinderatswahlen. Hierauf
wurde eine Mitgliederverſammlung abgehalten.

rch d

ſitzenden des Parteivereins wurde der Genoſſe Kranzmann, zum

Die Arbeiter
orſi

und
König

tafel:

Döls
Kartoffelmengen

F

pörun
treten

ug-
kam

eines

haben, werden

ervor
lung.

Anna

Ein

Veter
Bodenſtein

Zum Vor-
der U.

Schlaitz bei Bitterfeld.

Statt des Geldes gi

iite aufgeſtellt:

Müller.

über die

die Liſtenverbindung a

33 Dietſch Friigerer Womas, zurv S Nette zu iſoren die Genoſſen
Dietz Sodann wurde der vomSan en auch in der Heldrunger Verſammlung ge

ſtellte Antrag auf Einigung der Maſſen angenommen.

„Wir wollen Geldfür die Laubſammlung“, ſo rufen die Kinder in unſerem Orte
a es von dem Lehrer Hiebe. Die Gemeinde hat 94 Mark für die Laubſammlung überwieſen be

kommen, und die Kinder warten von Woche zu
zahlung. Da dies nicht erfolgt, ſchrieb ein Knabe an die Wand-

a
a

Woche auf Aus

„Wir fordern unſer Geld, und wird dafür mit dem

Unſere

22

Stock gezüchtigt.“ Möchte ſich der Lehrer mehr um den Unter
richt der ihm anvertrauten Schüler kümmern, als in die Politik
einzugreifen, von der er doch nichts verſteht.

aitz, gebt acht zur Gemeinderatswahl.
Annaburg.

Einwohner von

Ernährungsſchwierig-
keiten werden in draftiſcher Weiſe gekennzeichnet durch fol-

ende in der bürgerlichen Preſſe erſchienene
ochen trafen mit jedem Zuge Frauen aus der Mückenberger

Gegend hier ein und hamſterten in den nach der Elbe gelegenen
Ortſchaften Brotgetreide in großen
Abendzügen dampften ſie. dann ſchwerbeladen ihrer
Am letzten Mittwoch wurden auf dem hiefigen Vahnhofe allein
58 Frauen mit ſchweren Tragkörben gezählt.
abend fin
Teil der

otiz: Seit einigen

Mit den
Se zu.

Mengen ein.

Am Donnerstag
der hieſige Arbeiter- und ldatenrat einen großen

amſterer ab und nahm ihnen gen 16 Zentner Brot
getreide ab. Bis zu 100 Mark ſollen di
Zentner Getreide gezahltpro Stück auf. W

ie Frauen für einen
haben, Eier kauften ſie mit 1 Mark

ir ſind ſicher, daß ſich die vorhandene Em-
nicht gegen den die Jntereſſen der Allgemeinheit ver
n Arbeiter und Soldatenrat,

Wuccherer wenden wird, die aus der Not des Volkes hohe Ertra
profite herausſchinden.

Schönebeck. Jn den Stadiverordneten-Wahl-

ſondern gegen die

f iſt unſere Partei am Dienstag eingetreten mit einer
öffentlichen Verſammlung. Sie war von etwa 500 Perſonen,
erfreulicherweiſe auch von vielen Frauen, beſucht.
rat des Genoſſen Kilian- Halle bewies eindringlich, wie
notwendig eine ſozialdemokratiſche Mehrheit gerade für ſolche

berufen die Genoſſen r lrricgrt wie Schönebeck iſt.
onntag, den 16. Je ar vormittags

ein. Genoſſinnen
die Jntereſſe für die Sache

Das Refe-

Ein regierungsſozialiſtiſcher
edner führte in dieſer Richtung Beweisbeiſpiele an, ebenſo

Genoſſe Kaſten, der die Liſtenverbindung mit der alten Partei
bekannt gab und am Schluſſe ſeiner beifällig aufgenommenen
Ausführungen die Liſte der U. S. P. D. bekannt gab, die mit
den Namen Kaſten Hellge beginnt und zehn Namen
bekannter und bewährter Parteigenoſſen umfaßt.
Aufforderung des Genoſſen Schmidt, eine lebhafte Agitation
für die Liſte der U. S. P. D. zu entfalten bis zum Wahltage
am 28. Fehruar, ſchloß die anregend verlaufene Verſamm

Mit der

Hegemann als

S. P., an deren
elehnt.pitze erſ

Die Gemeindewahlen.
Dommitzſch. Unſere leste Parteiver ſammlung

befaßte ſich mit der Aufſtellung der Kandidatenliſte
zur Stadtverordneten wahl. Es wurdev Bäniſch, Bunk, Frau Werner, Schöchert, Nen
ſtadt, Kaiſer, Töpper, Schöne, Krüger,

Jn der letzten öffentlichen tMenzel referierte, meldete ſich ein Regierungsſozialiſt
Wort und verlangte, daß mit verbundenen
oder er mit auf unſere Lifte geſtellt werden ſollte. Die Ver
ſammkung war erſt nicht en

er geſpreRegierungsſozialiſt fragte, wieviel Mit-
glieder denn ſeine Ortsgryppve zähle. und wir als Antwort be
kamen, daß er als einziges Mitglied in Betracht käme, wurde

riſch ans Werk und die Liſte
ame Bäniſch ſteht. gewählt!

folgende

Sitte, Nitzſchke und
erſammlung, wo Genoſſe

iſt zum
iſten gearbeitet

t, aber als Genoſſe Bäniſch
rochen hatte, den Genoſſen

Neue Eingange in Damen Bekleidung
JJJ-—-----v-——v„”—-n--v-vvv„——7 e

c c -———ccccecceerocco
Damen- Mäntel

J in modernen Macharfen o. Farben, m v. ohne S. aus Selde sowie schönen Stoffen
felzbesatz, aus ſchönen Stoffen verarbeſtet,

Bekannemachung.
Jn den WahlAusſchuß, der nach 5 S ver Verordnung

vom. 24. Januar 1919 zur anderweiten Regelung des Ge
meindewahlrechts in Verbindung init 9 13 des Reichs
Wahlgefetzes und S 22 der re vom 90. No
ember 1918 für die bevorſtehenden Stadtverordneten
Neuwahlen zu bilden iſt, berufen wir

als Beiſitzer
1. Hrn. Siadtvervrdneten Georg Gerig, Roſenſtr. 6,

Juſtizrat Paul Herold, Uleſtr. 49,
Korrektor Wilhelm Oſtervurg, Fichteſtr. 3,

4. Rechtsanwalt Dr. Walter Schreiber, Neuwerk 10,
als Stellvertreter

Profeſſor Dr. Wolfgang Hein, Humbvldtftr. 43
3. Varteiſekreiär Karl Reiwand, Harz 42-43.

Halle, den 12. Februar 1919. Der Wahlvorſtaund.

Bekanntmachung.
Der gemäß t 8 der Verordnung vom 24. Januar 1919

über die anderweite Regelnng des Gemeindewahlrechts
und 8 60 der Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891
gebildete Wahlvorſtand, der ans dem Unterzeichneten als
Vorſitzenden, Zimmermeiſter Karl Möhus und Geſchäfts
führer Alfred Jähmig als Beiſitzern beſteht, fordert hier
durch zur Einreichung von Wahlvorſchlägen auf.
Gemäß 88 2 imd 3 der Verordnung ſind wäblbar alle
im Beſitze der deutſchen Reichsangehörigkeit befindlichen
Männer und Frauen, welche das 20. Lebensjahr vollendet
haben. Ansgeſchloſſen vom Wahlrecht und deshalb auch
nicht wähldar iſt:

1. wer entmündiat iſt oder unter vorläufiger Vor
mundſchaft ſtebt,

3. wer inſolge eines rechtskräftigen Urtells der bürger
lichen Ehrenrechte ermangelt.

Jn Ammendorf ſind 18 Gemeindevertreter zu wählen
Mehr als 18 Namen dürfen die Vorſchläge deshalb nicht
enthalten. Ein Bewerber darf nur einmal vorgeſchlagen
werden. Jn den Wahlvorſchlägen ſollen die Bewerber mit

e

Iuf und Familiennamen aufgeführt und ihr Stand oder
ſowie ihre Wohnung ſo deutlich angegeben werden,daß hoer ihre Perſönlichteit kein Zweifel beſteht.

ind in erfennbarer Reihenfolge e ren Die Wahl
vorſchläge müſſen von mindeſtens 20 in der Gemeinde zur
Ausübung der Wahl berechtigten Perſonen unterzeichnet
ſein. Die Unterzeichner haben ihren Unterſchriften die
Angaben ihres Berufes oder Standes ſowie ihrer Woh
a h fügen. Es iſt zu Wer daß nicht dieſelben

zu aubergewöhnlich billigen Freisen.

Sie

Röcke
verarbeltet, gut sitzend.

bezeichnen, der für die Verhandlungen mit dem Wahl
vorſtande ſowie zur Abgabe von Verdindungserklärungen
bevollmächtigt iſt. Jn derſelben Weiſe kann ein Stel
vertreter des Vertranensmannes bezeichnet werden.

Mehrere Wahlvorſchläge können miteinander derdunden
werden. Verbundene Wahlvorſchläge können nur gemein

o ge gelten den anderen Wahlvo en gegenSe als ein Wahlvorſchlag. Jeder Veglee lag darf

nur einer Gruppe von verbundenen Wahlvorſch
gehören.

Anzuſchleßen ſind den Wahlvorſchlägen:
1. Von ſedem vorgeſchlagenen Bewerbey eine Erklärung

über wegt Zuſitmmung zur Aufnahme in den

Wah ag, t2. Beſcheinigung der Gemeindeverwaltung darüber,
daß die Ünterzeichner des Wahlvorſchlages in die
Wählerkiſte aufgenommen ſind.

Gemeindevertretung finden am

an

e Wahlen zur
Sonntag, den 2. März 1919 ſtatt

Die Wahlvorſchläge ſind ſpäteſtens em 22. Februar
1910 bei dem Wahlvorſtande einzureichen. Die Verbin
dung mehrerer Wah vorſchläge miteinander muß von den
Unterzeichnern oder ihren Bevollmächtigten übereinſtimmend

ſpäteſtens am 22. Februar 1919
dem Wahlvorſtande ſchriftlich erklärt werden. Wahlvor
ſchläge oder Verbindung von ſolchen, die verſpätet ein
gereicht oder erklärt ſind, oder den geſetzlichen Erſorder-
niſſen nicht entſprechen, können nicdt aelagen werden.

ie Größe der Stimmzettel ſowie ihre ſonſtige Be
ſchaffenheit innß der Vorſchrift des s 34 der Wahlordnung
vom 30. November 1918 entſprechen.

Ammendorf, den 14. Februar 1918. *3152
Der Wahlvorſtand. Hähn.

gchtunn Hergisdorf. zann
i j en iſt es, vonPflicht eines jeden Genoſſen iſt h

Fr. Kunze
unſerm Genoſſen

zu unterſtützen. Mehrere Genoss en.
r

Ansichtskarten
empfiehlt die Voſksbuohhandlung, Harz 2

Jn jedem Wahlvorſchlage iſt ein Vertrauensmann zu

Vreis 50 Pf.

raſieren zu laſſen und nicht Arbeiterfeinde

Blusen
in Selde Volte Stoff, in selten

schönen Ausführungen

Schiafzimmer
Küchen und

einzelne Möbel jeder

v Artempfiehh à groſer Avvwahl

6. Lcholble,
Rödoelfadrik,

Ge., Rärkers trafße 26
am Ratsakeller.

O
S

Wie werde ich
bei einer

aus Anlaß des Krieges
erliitenen Beſchädigung

T verſorgt
Ein Merkbuch

für jeden Krieger dis zumFeldwedel aufwärts.

Porto 5 Pf.
Zu dezieden durch die

VollsBuchhandlung,
Halle, Horz 42/44.

Vas will die
Unabhängige Sozlal-

demokratle?
Preis k0 Pfg. Vorto 9 Pfg.

Zu beziehen durch die
Volks Buchhandlung,

Qatle e. S., Parz 4244

Arbeitsmarkte,

u. Glasergrhbelten
werden ausgeführt. *2925
Sarge un eferdar.
Franz Barthel

Helbra, Feldstr. Nr. 10.

Abilge otuederin
g. ürldüraße 3

Stedten.
Suche für ſofort ein

Mädchen für Haus
arbeit. *3141
August Hoffmann,

Gaſtwirt.

krieurtenrüng gen
5128 Bötteher,

Nöbel- Transporte
ſowie Spedis ionst uhren
führt ſachgemäß aus 4069

Abert Aekeormanu,Thomaſitusſtr. Tel. 6643.
Mödeltransporte Speditlon
ſowie alle vorkomm. Fuhren

Kaufhaus

t. Elkan
Leipzigerstraße 87.

Wer

8138

Eleg. D.Mask. Stck. 5--7 M.
z. vl. Weidenplan 25 IIIx. 5206

Metall Ärhelter.

Hilfs u. Nachſchlagebuch
Dreher u Echloſer.

Mit erläuternd. Zeichnungen
verſehen von

Konnaufin Hauns, er

Preis 4.50 Mark.
Porto 15 Pfg.

Zu beziehen durch die

Vollshuchhandlum,

Halle a. S., Harz 42/44.
GO—.

Lobe Nebenverdemt

wird erzielt durch den Berkaufh r
welcher von ſedermann, ins
beſondere von der werktätigen
Bevölkerung und der Jugend
in dieſer Zeit dringend ge
braucht wird. Zur Uebernehmeder Keririeb ſind ca. 350 Mt.
erforderlich und eignet ſich dee
Artikel beſonders ſür Fabrik
arbeiter zum Verkauf an
Arbeitskollegen und deren
Familien Angehörigen.jührt ſachgemäß 5154 Anfragen an: 3006

(dermann jun, BDüscher Klelne,
Gr. Scloßgaßfe 5. Mühlbert 18. Bieleſeld.

ſchrift hauen kannbranche arbeitet, findet dauernde

Oito Tönel!, Seteinmegmeiſter,
Könnern, Poſtſtrahe 8.

Ein tüchtiger Steinmetz
b der auch Verzierung und Grankktern re in r Kunſtſteinse ſchäftigung bei

Gerübte Maſchinenſtickerinnen
mit eigenen Mal

5299 vulas
inen ſtnden kohnende Beſchäſligung,
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Oalhalla-
operetſen- Theater.

en 7.10 Vhe.72 v ſtattfindenden *3126Inkognito. küinnn Fumin
Henta Erstuuffkührungl]] Der Kegel- Klub
Der Sohlager des Berliner Schieb z Gut.
bis faschindstee T. D. FWanf,

Löbnitz.

Zu dem am Somnktag,

Oporetto von Em. Kahmas.
Dur Vorverkauf erotffnet.

Sonntag h UhrPrau R o lle Sonniag, den 16. Febr. er.:
pamen en umpenball

mit Prelsvortellung.r. Preiae. Kinder balde Pr z Fgrzn ladet freundl. ein
Kasse 10- u. Uhr.

0

Stadttheater.
Sonnabend., den 15. Februar
Anfang 7Uhr, Ende 10 Uhr.

Dle Fledermaus.
Operette von Joh. Strauß.

Sonntag nachmitta
Veber wuasere Kro

Sonntag abdend: Ale. 5121
e

6/2 Uhr. S
Hettstent.

Am Sonuntag, 16. Fedruar,
dormittags 10 Uhr, findet im

Hohenzollerupark
zu Hettitedt eine *g140

Beſprechung
zwecks Gründung eines

r bildungevereins0 0. i ten ſind herz R
eingeladenHeute, Freiltag: Die erufer,Gr. BalI. u Bren

9 Uhr. 9 Uhr Glauchae
opalewski.

verk.Twel Prelgtamnze.
Anfang 6 Uhr.

6.-V. 19189.

w.

oder Größte 275200 Wert erär

e cC

Volkspark ß
Burgseterosse 27.

S NMorgen, Sonnabend, den 13. Febr. Sn abends 8 Vherr; 9Gr. Bunter Abend,
6129

des Ophelia Trlos.
Die Gosehäaäfisleltung.

c e
Oberpollinger
Täglich grosse Künstler- Konzerte der
beliehten Hauskapelle Franke.

z u os1132

Sonnabend, den 15. Februar: s 130Tanzkränzchen in n S
Aunſang 6 Uhr. Es ladet ergebenſt ein Her Voritaud.

S Sonnabend, d. 15. Februar.

i. Gasth. z2. Sonne, Nletleben:T der Heliterzdaſtskanrttadrers an koresberger.

D Anfang sth Uhr.
Freunde und Gonner ladet eio Der Vorstand.

Beſitzerr Seeben g. uRaskenballdes Aüueten- Klub deutgche Kran

Auſfnug 3 Uhr. W Fiolass s Uhr.
Karten im Vorverkauf im Lokal. *3148Es ladet ein kg o Der Vorſtand.

J Ddachriiz.
den 16. Fobruar o.

Der Forstand.

Arbeiter oder Volks

Gut erhalt. Ueber eder r S

1 Vaar Langſtiefel zu verk. S

Heute, Freitag: Großer Walzer- Abend. IE

Croihaergallsale

z Halladtenerenn ſwint

Kränzchen

S
S

e

geschildert.

Kenntnis, daß ich mein

verlegt habe.
Für das mir bisher geſchenkte Bertrauen beſtens dankend, bitte

J ich, mir dasſelbe auch in meinem neuen, bedeutend vergrößerten J
J Geſchäft, entgegen zu bringen.

Sachgemäße und ſorgfältigſte Bedienung bei billigſter Preis
J ſtellung ſichere ich allen mich beehrenden Damen zu.

Eröffnung: Sonnabend, den 15. Februar 1919, nachmittags 3 Ahr.

Frau A. Wiedekind.
Fernruf 2275.
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Olaf Foenss
i den Koogeg e.

Die Waſſen nieder

L TALAA
Der Um der geren Zeck)

Rit erschftierader Cragik, m en
aracevollen Bildern wird er
der NMaharuf Bertha vosn Fatiners

Vor 90 6. 00 9.00

Pirekltor Zwickg?wack
Ramrorvolles Lastapie] u 2 Aklen.

gautroe. Ellber Paulig
Vorfükrunge 00 6.0

W

W
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Wintergarten

Elslonon.

Geſ chäfts-Eröffnung.
Meiner werten Kundſchaft, Freunden und Bekannten zur gefl.

Putzgeſchäft
J von Spitze (Ecke Dreyhauytſtraße) nach

Ranuiſcheſtraße 2

Die elegante Welt gmüsiert sich

Magdeburgerstrasse 66 O
Direktion: Georg Arnadt.

Im wunderdar (ekorierten, gutgehelzten Spicgelsaale

lich grosses Sportfest.

Frauen und Mädehen-Ghor.
Frauen und Mädchen werden erſucht, zu einer am

Gesangverein „Männer chor“ dei Foss ol ſtattfindenden

VersammlunAhlsdorf.
den 16. Februar, von naehm. 3 Vhr ad:

S Bäli.
og s im Lokale „Zur Sindt Hamburg

Ee eriaunben sich hierdureh freundliehst einzuladen

Hermann Thurm. Der VorstandSonnigo: Anztich von ſ. Hünchuer öwenbräu.

Verband der Hausangeſtellten. e

Montag, den 17. Februar 1919,im Auguſtinerbrän, Mittelſtraße 2

Sonntag

Gl. öffentliche Verſammlung riecghtet
G. M. Mowo, Magdeburg,in barenReſerentin: Fr. GBaoh, Weissenfels.

ABe Dienſtboten, Waſchfrauen und Reinemachefrauen,
Kad hierzu eingeladen Der Vopstang.

zur Gründung eines Frauen u. Hä
zahlreich zu erſcheinen.

Ssonntaq. 16. Fobruar, nahm tage

Vggo Larsen
a er 94ktigen imposso:

„Brduligam anf Aktien
Dorfikeneg. 500 6.0 .10

Per Ban eines
Eisenbahninagens

z in den 18. Febrnar, nachmittags 2 Uhr,

Achtung
Samtlieche Herren Agenten der V.

rungs-Gesellsehat Thuringia-
bitten wir, Sonntag, 16. Febr. nachmittags
2 Uhr, im Restaurant Raiser Rarbarossa in

Achtung!

horstr. 51 52, zwecks sehr wiche zu erscheinen
u.
c

Mentlicih Vabrrervnnn,,

ehe Weng: e Vablen zur Genelndevertretung,

km

Apeoiſo Iheaſer.
Faguen 7 V

vie Bollarprinzesein.
O 2 iFoiniscne Wirtschatt.

z an feier Hux Wolden. i
mutagr wad Klader huldeo Prelee.

Vervär das und u nur I

Akten von Jean Gilbert

TAgUch

Vom 7. Fedevar: D Eretauffährrag ar Kälhh:
Oie Wotte um elne Seele.Ein es gieh. Spiol in Abteil. m. Alfred Besorſo i. d. Hauptgolie,

Vierzehn Tage Urlaub.Iaste viel in 8 Akten, mis Lys Ley in der Hauptrolle
Senieg. 10. Febr., 2-3 Vnr: Gr. Jugendvorstellung,

Angebehmer, gewötlieber Anfenthalt. Ant-ng 4 Vur,

v

Hippodrom
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ne Ceserde Ter

kunde ab C. B22ke. Ia
Vorzögliohoe Fforde- Material

Forkstrabe 74 n rn Tee

grosser Betrleh,
Mittwoohs u. Sonnabdends, 6 Uhr
Halhe Prelse für Kinder.

Rächer Tod.

C
am Seasatiegelier 2
Liebeerocuas i 6 Alten. S

O Igineles Lasioplel
m in 2 Akten

fänäde, Eanuchluen
II
aueh einzelne Teile, kauft a
z höchsten Prelsen
R. launge, Ammendorf

el Räumung Verkauf.
Gräee Plüechegarnitur. Salog-
tſgeh, rot moders. Plägehaof.
Vertiko. Ohatseloneue. Kloidor-
ohränhbe. Trumeau m. Kogeole,
Wasehtoliette in Tiene. San
flaehe, Koemmoden, Stähle, mod.

Käeden FEiariehtnag, Aaech-
h rigen Luthertiseh, Sschanket-

elafaehe Tirehe, Regn-
i Habor, Spierei, Friagmaeehine
und andere Sachen preiswert

F. Dippold, Groese Gosen-
9 en 12 p. 8149

e e t 7

eoergen im

Hippodrom
Fernruf 2185
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Drachſtedt.
im Koch ſchen Gaſthaus

Referent: Genoſſe Hildebranudt-Halle.

die Tageßordnung v wichtig, iſt es dringend ere daß alle Wähler und erinnen erſcheinen.

Ter Einberufer.We V
lert gute Ftraßenbegen,

etaet en her 22
r Stück 5.60 m r

hadlhaurrußadewe

Sonntag, den 16. Februar,
von nachm. 3 Ugr an:

Kränzchen.
*31

Hierzu ladet freundl. ein
er Voretans.

er. n

e e

d n wird es die vöchſie Zeit.

Sie ſich ein paar guta eude Alugenglä er
anſchifſen.Sachgemn. Unterfichung pein

Optiker C. Fchaer,
Gr. Steinſtr. 204.

Brillen, Klemmer
in großer Auswahl.

di ärgtl. ſofortLieſerg. ſ. alle Kranken kaſ

Karbi

Pferde nan
kauft ſtändig lede Anzahl

Bei RotſchlachtſPnellſte a Vefleunng

Max Zaubltzer,
*2731 Steinweg 532.

2 Rennen ersepure, Fernruf 3515.
1 PTadenvordau, Splege!

Taraeyr. kö ln en a

atmen

Zönicke, rn
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er. Jahrgang

und Luxemburg.
Die Rote Fahne veröffentlicht folgenden Aufſatz
Vier Wochen ſind vergangen, ſeit Karl Liebknecht und Roſa

ermordet worden ſind. Sie ſind ermordet worden

ir reden u en erzählen.Karl Liebknecht und Roſa Luxemburg ſind am Abend des
ſö. Januar 1919 in das EdenHotel beim Stabe der Garde

c e gelegt worden. Die Feſtrer r Haftbefehl. Selbſtvurden, mußten ſie n en geſetzlichen Vorſchriften der h übergeben werden. aeſet vor
Es war ein Rechtsbruch und eine ftrafbare Freiheitsberau

bung wenn die Verhafteten nach dem Stabsquartier der
idiſion gebracht wurden. Karl Liebknecht iſt am ſelben

bend gegen 9 Uhr, Roſa Luremburg etwa eine halbe Stunde
ſpäter im EdenPotel, dem Sitz des Stabes, eingeliefert worden.

Roſa Luxemburg iſt bereits beim Eintritt ins Hotel be
ſchimpft worden. Ein Hauptmann Hoffmann tat ſich beſonders

T i d 333 v rEr r e des Hotels: „Den beiden wir uteabend das Manl geſtopft.“ be
halb 11 Uhr vom Hotel wegKarl Liebknecht wurde gegen

gebracht. Er follte, wie man erklärte, nach Moabit gebracht
werden. Sr wurde begleitet von dem Kapitänleutnant Horſt
ron Pflugk-Hartung, dem Leutnant Stiege, dem Leutnant
Liepmann, dem Leutnant v. Ritgen. dem Leutnant z. S. Schulze,
dem Leutnant Heinz ron Pflugk Hartung (einem Bruder des

und Jäger z. Pf. Klemens Friedrich.
ie ſämtlichen waren ſchwer bewaffnet, trugen Handgranaten

ind entſicherte Piſtolen, die Liebknecht gezeigt wurden.
Zu derſelben ri ſtanden als Doppelpoſten vor dem Hotel

die Jäger zu Pferde, Runge und Träger. Gegenüber dem
otel hielt ein Automobil, deſſen Führer ein Chauffeur namens

Göttinger war, nebſt einem Beiſahrer.
Dieſe vier haben die Ausführung des Mordplanes eſprochen.

Sie beſprachen, die zwei dürften nicht lebendig aus dem Hotel.
Sie beſprachen, man dürfe ſie nicht erſchießen, das mache zuviel
Lärm. Sie beſprachen. man müſſe ſie mit dem Kolben erlebdigen.
Sie beſprachen, man müſſe das Gewehr entladen, damit beim
Zuſchlagen kein x losgeht.

Sie den Bis aufgerührt.
ordplan ins Einzelne feſt

Runge hat das Gericht noch gegen keinen eine
Karl Liebknecht kam aus dem Hotel. Er wurde nicht durch

den Hauptausgang am Kurfürſten m geführt, ſondern durch
einen Nebengusgang in der Kurfürſtenſtraße.

Runge lief um das Hotel berum, und ſchlug den bereits im
Auto den Liebknecht von hinten mit dem Kolben
auf den Kopf. Liebknecht ſank halb bewußtlos zuſammen. Auf

rachtet der Straße war kein Menſch. Nur ein vaar Soldgten. Die
Offiziere ſtanden und ſaßen um Liebknecht herum. Sie mußten

rwerk de äge bemerken, ſie haben ſie bemerkt. Keiner hat nach
reint dem erſten Schlag den e zu verhindern verſurht, keiner
Pro hat den Mörder gewehrt, keiner auch nur ein Wort der Mah

e Pro nung an ihn gerichtet.
e die Das Auto fuhr weg. Ss fuhr nicht den Weg nach Mogbit.
altung Es fuhr am neuen See entlang in der Richtung nach der Char-
beiter lottenburger Chauſſee.
hrung Wir behaupten daß vom erſten Apgenblia an die Abſicht
rf ver bei den transportierenden Offizieren beſtand, Liebknecht zu er
t ſein. morden und wir folgern das ans dieſen Tatſachen:
t, dür 1. Sie ließen das Aniomobil ohne wichtigen Grund diefen
rück nahezu unbelenchteten Umweg fahren.
ismus 2. Sie haben die Lüge erfunden, daß das Automobil unter

wegs eine Panne erlitten habe. Daß das eine Lüge iſt. exgibi
ſich darans, daß das Antomobil ſofort nach der Erſchießung

lag Liebknechts wieder gebrauchsfertig war.
er i 3. Dieſe erlogene Panne irat ein genau in dem Augenblick,

in dem das Automobil fich an einem völlig unbeleuchteten
e RKebenweg befand, alſo gerade an dem Punkt, den die Mörder

r dem für ihre Tat brauchten.
zung 4. Sie haben die Lüge erfunden, Liebknecht habe einen Fluchtverſuch gemacht. Daß dieſer Fluchtverſuch erlogen iſt, ergivbt

rd ſich ſich darans:
tigen daß Liebknecht nach dem erlitienen ſchweren Schlag auf

den Kopf kaum mehr imſtande war zu gehen, er war ſo be
nſere nen. daß ſelbſt die Mörder ihn fragten, ob er noch gehen
inſer önne,e, die b) daß auch nur der Gedanke an die Flucht eine Unmöglich
i ver keit war, in Anbetracht deſfen, daß zwei Mann vor, zwei Mann
arbeit neben, und drei Mann hinter Liebknecht gingen, ſchwer beweff
enges net, mit entſicherten Piſtolen und Handgranaten, wie Liebknecht

wußte
daß ieder, der Liebknecht kannte, wußte. J noch nie

ſich einem Prozeß entzogen und an nichts auf der Welt weniger

dachte als an Flucht. sdann 5. Sie haben nach der Tat Liebknechis „unbekannte Leiche
bei der Rettungsſtation eingeliefert, ſie haben alſo verſucht, die

und Spuren der Tat zu verwiſchen.
t be

Der Lotſe und ſein Weib.
30) Roman von Jonas Lie. Nachdr. verb.
Eines titags, als Eliſabeth im Hauſe fehr viel zut. ordnen hatte, n R haſtig durch die Wirtsſtube An einem

ine kleinen Tiſch h ein bärtiner Mann in klauer Düffelspeajace.
gen Vor ihm ſtand ein Krug mit noch nicht berührtem Bier.

In dex Eile hatte ſie den Eindrurk, als wäre es ein Steuerrich oder an allein irgendetwas an ihm mußte ihre
eder ufmerkſamkeit erregt haben, denn in der Tür wendete ſie ſich
t en noch um und ſah ihn an, ehe fie hinausging. Er war
re ſehr bleich und hatte ihr einen Blick zugeworfen.
wer Draußen vor der Tür kam ihr zum BVeowußtſein, daß dies
hen Salve war, obgleich ſie ſich ihn immer als einfachen Matroſen
hri gedacht hatte. Bebend und in tiefſter Erregung ſtand ſie daAn und üverlegte, ob ſie es wagen ſollte, noch einmal jineinzugehen.
tum Sie drückte auf die Türklinke mit dem Bewußtſein dieſe müſſe
In niedergehen, ehe ſie eigentlich mit ihrem Entſchluß fertig war.
foön Die Tür öffnete ſich wieder, und wie mit Blut über ſſen,
tat mit niedergeſchlagenen Augen ſchritt Eliſabeth durch die tube,

Als ſie an Salve vorbeikam, neigte ſie ganz leiſe das Haupt
ſicht zum Gruße. Schon näherte ſie ſich den entgegengeſesten
die Ausgang, als fie ein unterdrücktes, hitteres Lorchen hinter ſich
W m. g. ſie ſich urplötzlich mit ſtolzer Miene um und

und blickte ihn an. Feſt und etrg „Guien Tag, Salye Kriſtianſen!“ ſprach ſie feſt und rubig.
gen Guten Tag, Eliſabeth!“ antwortete er etwas heiſer un

ri erwirrt.z erb. du mit deinem Schiff hier in Amſterdam
t Er ſeete ſich tvieder, denn etwas an ihr verbot jede An

x u in Pürmurende; ich kam bloß hierher, um
e u e e ehe von 23 ene Ja, Eliſabeth,“ wagte er in vielſagendem. Ton a
z wehe nun grüßte ſie auf die gleiche ſtolze Art und ging

it t t Li undeſle mit zuſammengepreßten Lippen une wehen Als ſie 5 zum er ſtenmal in der Türc gewendet da alte er gefühlt, das ſie wieder hereinkommen

Der, wie
der Weiſe,
ein völlig unbeleuchteter Fu

geplante Mord vollzog ſich inhiernach feſtgeſtell:,
das Automobil an der genannten Stelle, von der

ißweg abging, hielt, daß Liebknecht
ihrt und nach etwa zwanzig Schritt

aus allernächſter Nähe erſchoſſen wurde. Den erſten Schuß gab
der Kapitänleutnant von Pflug!- Hartung ab.

Das ift der Vorgang des einen Mordes.
Dann ſollte Roſa Luxemburg abtransportiert werden.

elbe Soldat Runge, der ſoeben den Mordverſuch an
Karl Liebknecht begangen, kehrte wieder auf ſrirer Poſten

Niemand wehrte ihm. Er ſtand bereit zum .euen
erk.

Roſa Luxemburg kam die Haupttreppe des Hotels herab und
ſchritt durch den Hauptausgang.
Dicht hinter ihr ging der Oberleutnant Vogel, der den

Transport führen ſollte.
Vor der Drehtür er Runge und Träger.
Als ſie durch die Drehtür ſchritt, drehte Runge das Sewehr

um und ſie auf den Kopf. Sie ſank um. Runge ſchlug
ein zweites Mal auf den Kopf. Von einem dritten Schlag ſad
er ab, weil ex ſie für tot hielt.

Der Oberleutnant Vogel muß die Schläge bemerkt haben.
Denn ſie wurden ſogar im Innern des Holels gehört.

Er hat nichts dagegen Es war ihm gleichgültig, daß
Runge das Geſchäft des Mordes ihm abnahm. Denn Runges
Tat entſprach feinem Vogels, Plan.

Man ſchob die Lebloſe in den Wagen, rechts und links ein
Mann, darunter Vogel. Der Wagen fuhr an. Ein Mann
ſprang noch hinten auf und ſchlug die ſchon Lebloſe noch mit
einem harten Gegenſtand, etwa einer Piſtole, auf den Kopf.
Der Oberleutnant Vogel hat unterwegs der Lebloſen alsdann

die Piſtole gegen die Schläfe gehalten, ihr noch einmal eine
Kugel in den Kopf geiagt.

Man fuhr mit der Toten zwiſchen Landwehrkanal und
giſchen Garten entlang. Auf der Straße war kein Menſch. Nur
am Ausgang des ZJoologiſchen Gartens gegen den Landwehr-
kanal ftand eine Gruppe Soldaten. Das Auto hielt, die Sol
daten nahmen die Leiche in Empfang und wohin ſie ſie gebracht
haben, das war bis heute nicht zu ermitteln.
Es iſt eine bewußte Lüge, wenn behauptet wird, die Leiche
ſei von der „Menge“ oder von „Anhängern“ aus dem Wagen
geriſſen worden. Das Auto fuhr ſa einen Weg, auf dem, ſelbſt
wenn ein ſolcher Plan beſtanden hätte, es kein Menſch erwarten
konnte, es ſei denn ſolche, die dahin beſtellt waren

Es müſſen die Leute, die dort waren, Lon denen, die den
Mord planten, hinbeſtellt worden ſein.

Roſa Luremburg hatte, als ſie leblos in das Automobil
gezerrt wurde. einen Schuh verloren. Dieſer Schuh wurde von
Soldaten im Eden-Hotel als Trophäe herumgezeigt.

Die Mordgeſellſchaft hat ſich am Tage danach photographieren
rn Der Haupttäter, Runge, iſt im Mittelpunkt der Photo
graphie.

Das ſind feſtgeſtellte Tatſachen.
ir klagen anDen Kapitänleutnant von Pflugk- Hartung und ſeine Be

gleiter des Mordes an Karl Liebknecht.
Den Oberleutnant Vogel des Mordes an Roſa Luxemburg.
Die Jäger Runge, Träger, Göttinger des Mordverſuches,

Mordes und der Beihilfe dazu.
Den Hauptmann Pabſt der Begünſtigung der Mörder; er

hat bereits am ſelben a Kenntnis von dem Morde erhalten
und pflichtwidrig die erforderlichen Maßnahmen unterlaſſen
und ſo die Mörder begünſtigt.

Den Hauptmann Vetry der Anſtiftung zum Morde: er hat
die Mörder durch Auffordernungen wie: „der Kerl lebt noch,
ſchlagt den Hund tot angeſtiftet.

Den Hoteldirektor Ott vom EdenHotel der Begünſtigung.
Gegen Runge hat man Haftbefehl erlaſſen, als Runge in

Sicherheit war. Man hat ihn ſchon, ſofort nach dem Morde,
„verſchoben“, indem man ihn ſchon von feinem Regiment zum
Huſarenregiment Nr. 8 verfetzte. Nun iſt er wohl „unauf-
findbar“.

Wir glauben für heute genügend geſprochen zu haben.
Unſerer beiden Führer Blut ſchreit gen Himmel.

ein e SVerſammlungsberichte.
Die Zahlſtelle Halle des Verbandes der Buch und Stein

druckhilſsarbeiter und arbeiterinnen bielt am 8. Februar im
Gewerkſchaftshauſe ihre diesjährige ordentliche Generalver-
ſammlung ab. Jn knappen Strichen referierte der Vorſitzende
über die Ereigniſſe des verfloſſenen Jahres anf organiſatori-
ſchem, verwaltungstechniſchem- und tariflichem Gebiete und
konſtatierte zuſammenfaſſend, daß es nach trüben Tagen nun
wieder erfreulich aufwärts gche. Der Witgliederſtand hat ſich
um mehr als 50 Prozent gehoben, das finanzielle Ergebnis ſri
befriedigend. Die Zentraliſation in der Gauverwaltung ſei
ein weiterer nicht zu unterſchätender Faktor des Fortſchritts.
Zu derfelben Auffaſſung gelangten die Verſammelten und
wählten dieſelben deshalb erneut in den Vorſtand: Franz
Behrendt als erſten, Paul Scheibe als zweiten Vorſitzenden, als
Kaſſiererinnen Marta Leonhardt und Anna Haferkorn, als
Schriftführer und Kartelldelegierten den Kollegen Franz

in dieſen Fr inein
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Beilage zum Volksblatt.
Der Mord an Liebknecht

Halle (Saale), 14. Februar 1919.

Mit ganz beſonderem Intereſſe wurde dann der Bericht
über den derzeitigen Stand unſerer Tarif- und Lohnfrage ent
gegengenommen. An der Hand vorhandenen Tatfachenmaterials
unterbreitete der Referent den Verlauf der Dinge und ſtellte
es den Verſammelten anheim, ſich auf Geund der eigenartigen
Verhältniſſe nun entweder für oder wider die Beibehaltung
oder Jnkraftſetzung des mit dem 31. Dezember 1915 erloſchenen
Tarifs zu entſcheiden. Nach reiflicher rſprg fand folgende
Entſchließung einſtimmige Annahme: „Auf Grund des Ver
handlungsprotokolls vom 28. Juli v. J., welches von Prinai
palsſeite ſelbſt formnliert u h iſt, iſt das bisherige
Tarifverhältnis zweifelsfrei als erloſchen zu betrachten. Eind
Erneuerung desſelber; wird mit aller Energie abgelehnt. Jedcch
iſt die Hilfsarbeiterſchaft bereit, an einem Tarif auf zentraler

rundlage mitzuarbeiten und bis zur „chaffung desſelbenproviſoriſchen Vereinbarungen für den Ort zuzuſtimmen. Vor-

ſtand und Vertrauensperſonen werden beauftragt, zweck
entſprechende Schritte einzuleiten

Holzarbeiter. Am Sonntag vormitteg tagte die ſtarkbeſuchte
Generalverſammlung der Zablſtelle Halle des Holzarbeiterverbandes.
Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte der Vorſitzende das An-
denken der verſtorbenen und als gefallen gemeldeten Kollegen.
Kollege Schnabel erſtattete den Geſchäfts und Kaſſenbericht für
1918 Einleiteud verbreitete ſich Redner über die gegenwärtige
wirtſchaftliche Lage Deutſchlands, die noch immer anhaltenden und
ſich nvch ſteigernden Lebensmittel und Bedarfsartikelpreiſe und
die Abſicht der Unternehmer, in Bälde eine Senkung der Löhne
in die Wege zu leiten. Davon kann jetzt in keiner Weiſe die Rede
ſein. Auch der Kampf um höhere Löqne und Teuerungezulagen

in der Holzinduſtrie habe ſich nur unter hartnäckigen und ſchwie-
rigen Verhältniſſen durchſetzen können. Nur durch Einigkeit und
Entſchloſſenheit wird es möglich ſein, anf dem brſchrittenen Wege
weiter zu arbeiten und das Intereſſe der Kollegenſchaft zu wahren.
Die Einnahmen und Ansgaben der Verbandskaffe bilanzieren mit
25 473,31 Mark für 1918, die der Lokalkaſſe mit 8 168.01 Mark.
Der Mitgliederbeſtand detrug am Jahresſchluß 925, iſt aber in
der Zwiſchenzeit auf ca. 1100 Mitglieder gewachſen. Dem Haſſierer
wurde einſtimmig Enmtlaſtung erteilt. Die Ausſprache über den
Geſchäftsbericht geſtaltete ſich ſehr lebhaft und führte zu einer
heftigen Kritik gegen die Politik der Generalkommiſſion und der
Gewerkſchaftsvorſtände während des Krieges und der jetzigen
Regierung. Jn die Ortsverwaltung wurden die folgenden Kollegen
gewählt: Reinh. Schurig, 1. Bevollmächtigter; Karl Scdmidt,
2. Bevollmächtigter; Herm. Kühne, Schriftführer; Paul Döring,
Ad. Hellwig und Ad. Thiersmann als Rediſoren und Franz Müller
und Karl Richter als Beiſitzer. Zu der am 23. Februar in
Magdeburg ſtattfindenden Gaukonferenz wurden die Kollegen
Döring, Schurig, Schöbel und Schröder gewshlt. Als Kandidaten
zum Verbandstag in Hamburg wurden die Kollegen Schurig und
Döring aufgeſtell?. Die Wahl der Kartelldelegierten wurde bis
zur nächſten Verſammlung vertagt.

Briefkaſten der Redaktion.
K. R. Srobitz und andere Poſtabonnenten müſſen bei Aus-

bleiben oder unpünktlicher Zuſtellung der Zeitung Beſchwerde
beim Poſtamt des Beſtellbezirks, und wenn das nichts hilft, an
die nächſte Poſtbehörde richten.

H. 87. Hat Jhre Frau nachweislich Shebruch getrieben, ſo
können Sie ſie aus der Wohnung weifen, ohne daß Sie ver
pflichtet ſind, für ihren Unterhalt bis zur Scheidung auf-
zukommen.

Nr. O. H. 51, Wittenverg. Das vor 34 Jahren eingeleitete
Strafverfahren wegen Diebſtadls ift inzolge der Amneſtie vom
3. Dezember 1918 eingeſtellt worden.

C. A. 1918. Ob die Weiterzahlung der Kriegsfamilienunter-
ſtützung quf 3 Monate bei mehrmaligen Entlaiſungen eines
Kriegseſchädigten auch ebenſo wiederholt zu geſchehen hat, ift
noch eine Streitfrage. Meiſt wird ſie. geſtützt auf den Sinn der
Verordnung, ver neint.

Kloſtermansfeld. Die Entlafſungsgebührniſſe erhalten nur
die am 9. November 1918 und ſpöter Entlaſſenen.

Bitterfeld. Jſt Jhr Leiden nachweislich auf den Militär oder
Kriegsdienſt zurückzuführen, ſo können Sie ſowohl noch die
Rente als auch einen Anſtellungsſchein bei dem Bezirks-
kommando beantragen.

J., Großtreben. Während der Beurlaubung haben Sie An
ſpruch auf die Familiennnterſtützung nur dann, wenn Sie „be
dürftig“ ſind, alſo keinen Arbeitsverdienſt uſw. haben.

2. B. 453. Die Verdoppelung der BVezüge im Januar bezog
ſich nur auf Militärrentenempfänger (Kriegsbeſchädigte).

P. W. in E. Jhre Frage iſt ſehr unklar. Das Teſtament des
Erblaſſers iſt nur gültig, wenn er es von Anfang bis Ende ſelbſt
geſchrieben, unterſchrieben und mit Ort und Datum verſehen
hat. Nach dem geſets lichen Erbrecht erhält die Witwe (alſo
Jhre Mutter) ein Viertel des Nachlaſſes des Vaters, die Kinder
zuſammen drei Viertel.

1282, Halle. Wenn eine Kündigung azsgeſprocben wird. die
an ſich auf Grund der Verordnung vom 9. Januar 1919 nicht
zuläſſig iſt, müßte der Schlichtungsausſchuß angerufen werden.

K. H. Wer am 17. Janunar entlaſſen wurde, hat die Unter
ſtützung bis Ende Februar zu erhalten.

werde; aber er hatte eine ganz andere Szene erwartet. Seine
Nakur war nich i ranni rden. Was er amNakur war nicht wenig tyranniſch geworde s
allerwenigſten vertrug, war Unterwürfigkeit vnd wie ſie nun
ſo ſtill demütig hereinſchritt, das Zugeſtändnis, ihres ſchweren
Unrechts in ihrer ganzen Haltung, da fühlte er ſich plötzlich mit
verzehrend bitterer Luſt auf dem Richterſtuhl.

Erſt wollte er ſie zerknirſcht vor ſich ſehen, dann ihr ver
geben und ſie mit der ganzen Leidenſchaft ſeiner Seele lieben.

Allein in dem Augenblick, als ſie an der Tür ſtand, das edel
getragene Haupt in unterdrückter Kränkung bleich aber hor
aufgerichtet, und ſo ruhig ſprach, da hatte er empfunden, da
er nun weiter von ihr entfernt war, als da er noch auf der
andern Hälfte der Erde fuhr M hSalve fühlte verzweifelten ſchmerzrollen Grimm über ſich.
Wie war ſie ſchlank und ftolzl und er ſelbſt? Welch ein
kleinlicher, elender Menſch!

Nach dieſer letzten bitteren Abrechnung ſetzte er den Krug,
aus dem er zerſtreut getrunken, hart auf den Tiſch und rannte

r Tür hinaus.u größten Teil des Nachmittags wanderte er finſter
brütend am Hafen herum. dann blieb er eine Weile ſtehen und
betrachtete die Schiffe. die hier aus allen Weltteilen zuſammen
kamen. Er dachte dabei an das unſtäte Leben an Vord, und
mit tiefer Angſt empfand er, daß er nahe daran war, in dies
Treiben zurüdgeworfen zu werden. Es hing nur von Eliſa-
beth ab und er hatte ſo wenig Hoffunng!

Salves Natur litt unter nichts ſo ſehr, wie unter einem
Aufſchub, deshalb war er. als er ſich zum Weitergehen an
ſchicte, ſchon halb entſchloſſen, es zur Entſcheidung zu bringen.

Während er in dieſen Grübeleien rerſunken ſich der Brücke
näherte, fand er doch einen Grund zu zögern, und er dachte
mitten in ſeinem inneren Aufruhr ſehr kaltblütig, nämlich
den, daß der unglückliche Eindrurk, den er gemacht, Zeit brauche,
ſich zu verwiſchen.

Es war ein herbſtlich graner, nebeliger Tag geweſen: allein
nun klärte ſich der Himmel, und als Salve über die Brüde
ging, warf die Nachmittagsſonne plötzlich ihre Strahlen glitzernd
cf die Glasſcheiben der Häuſer in der Kanalfſtraße Und
Eliſabeth ſtand am offenen Fenſter; auch ſie hatte heute vas
Bedürfnis, mit ihren Gedanken allein zu ſein.

Salve bemerkte ſie und blieb einen Moment in flummer

„Dies geſegnete Haupt iſt mein!“ rief er unwillkürlich laut
und leidenſchaftlich aus. Blitzſchnell r den kurzen Weg
die Straße hinan und in Garvloits Heu stür hinein.

Eliſabeth hörte hinter ſich die Tür des Zimmers öffnen. Als
Salve ſo unerwartet vor ihr ſtand, ſank ſie in den Stuhl zurück;
doch fie erhob ſich raſch und mit entſetzter Miene, als habe ſie
einen Feind vor ſich.

„Eliſabeth,“ ſprach er keiſe, „willſt du mich wieder in die
weite Welt hinausſchicken? Gott weiß, wie ich da zurückkomme!“

Sie antwortete nicht, ſondern ſtand ſtarr und bleich and ſah
ihn an; es war, als vergäße Ke zu atmen und wartete bloß auf
das, was er noch ſagen würde.

„Werde mein Weib, Elifabeth!“ bat er; „ſo wil ich wieder
ein guter Menſch werden! Welch ein wüſter Geſelle ohne dich
aus mir geworden, das haſt du ja heute morgen zur Genüge
geſehen.“

„Gott weiß es, Salbve,“ antwortete ſie. während Tränen der
inneren Erregung. die ſie n ſuchte, ihr aus den
Augen ſtürzten. „Gott t0eiß, daßz dy allein mein Herz be
ſeſſen haſt, auch damals. als ich mich ſelbſt noch nicht kannte.
aber erſt muß ich die volle Wahrheit hören, erſt muß ich wiſſen,
was du von mir denkſt.“

„Was ich von Gottes Engeln denke, Eliſabethl!“ ſagte er
innig und wollte ihre Hand ergreifen.

„Weißt du auch, daß ich einmal im Begriff war, mich mit
dem jungen Beck zu perloben?“ fragte ſte errötend, doch mit
unverzagtem Blick. „Damals verſtand ich mich ſelbſt voch nicht

dachte bloß an Tand und Flitter, bis ich mich vor allem
flück tete.“

„Rede nicht davon. teure, geliebte Cliſabeth! Deine Muhme
hat mir das alles erzählt

„Und du haſt in deinem Jnnern keinen Zweifel gegen mich?
Denn ſo etwas trie heute vormittag will ich nicht ertragen,
Salve, kann es nicht, vergtehſt du wohl? ſagte ſie mit be
wegter Stimme.

„Zweifel? Gegen dich?“ Er legte ihre Hand auf ſein
Hers. In dieſem Augenblick fühlte er ſich ſicher, daß ihr Sinn
nie nach dem Marineoffizier geſtanden.

Neber ihr Geſicht zog ein unſäglich ſtrahlender Schimmer

9 herausbeugte.Verachtung der Geſtalt ſtehen, die

3 i ſie ſahen Fch einen Augenblick an, und Salve
ſchlang ſeine Arme um ſie.

(Jorlſchung folgt.



Halle und Saalkreis.
Halle, den 14. Februar 1919

Flugblattverbreitung zur Stadtverordnetenwahl
M dieſen Son niag. Die Genofſinnen und Genoſſen wollen
ſich dazu vormittags um 9 Uhr in ihren Diſtriktslokalen
einfinden.

Genefſen! An die Arbeit!Stelle
Die Genoſſen des Saalkreiſes

werden erſucht, Flugblätter zu den Wemeindewah
len im Parteiſekretarigat, Halle, Harz 42-44, abzu
dolen und ſie ungeſäumt zu verbreiten,

Jeder ſei zur

Die Stadverordneten Kandibaten
des ſozialdemokratiſchen Vereins (U. S. P.)

Im Volkspark tagte geſtern eine gutbeſuchte Mitglieder
ver ſammlung des Sozialdemokraſchen Vereins Halle, um
Stellung zur bevorſtehenden Stadtverordnetenwahl zu nehmen
und die Aufſtellung der Kandidatenliſte durchzu
führen. Zuerſt hielten die Genoſſen Oſterburg und
Kilian kurze Referate. Oſterburg ſprach nach einem hiſto-
riſchen Rückblick grundſätzlich über die Bedeutung der Wadl,
über unſere Forderungen und bewies die Notwendigkeit einer
ſozialdemokratiſchen Mehrheit im Hinblick auf die Zweckbeſtim
mung der Gemeinde, die Durchführung des Kommunismus.
Kilian legte dar, wie ungeheuer groß das Arbeitsfeld der ſo
zial demokratiſchen Stadtverordneten ſein würde, vornehmlich
auf ſozialem, kulturellem Gebiet und dem der Finanzwirt-
ſchaft. Sr belegte ſeine Ausführungen mit Beweisbeiſpielen
aus der Halliſchen Kömmungalpolitik. Die Referate wurden
beifällig aufſgenommen.

Nunmehr ſchritt man zur Beſprechung der vom Vorſtand
und den Funktionären des Vereins vorgeſchlagenen Kandidaten-
Liſte. Genoſſe Albrecht führte aus, die Vertrauenslente
des Vereins ſeien bei der Auswählung der Kandidaten von dem
Grundfatze ausgegangen, daß man in der Varteitätigkeit be-
währte, zuverläſſige und zur erfolgreichen Ausübung des Man-
dats geeignete Genoſſen vorgeſchlagen habe; daß man aber
auch einige jüngere Kräfte, namentlich mit Fachkenntniſſen,
herangezogen habe, von denen man ſelbſtverſtändlich ebenſo
wie von allen anderen Treue zur Partei und zu den ſozial-
demokratiſchen Grundſätzen erwarte.

Nach der Verleſung der Vorſchlagsliſte ſetzte eine lebhafte
Beſprechung ein, an der ſich eine Reihe von Genoſſen be
teiligte, und in der neue Kandidaten zum Vorſchlag gebracht
wurden. Durch Beſchluß der Verſammlung wurden einige der
Reuvorgeſchlagenen noch mit auf die Liſte geſetzt, einige an
ausſichtsreichere Stelle gerückt. Ueber die geſamte Liſte, die
66 Namen enthält, mit Hennig--Ofterburg beginnt und mit
Hildebrandt endet, wurde zum Schluſſe Einmütigkeit erzielt.
Die Kandidaten liſte, auf der ſelbſtverſtändlich auch die
Namen von einigen bekannten Genoſſinnen ftehen, werden wir
in den nächſten Tagen ver öffentlichen.

Jn ſeinem Schlußwort wies Genoſſe Albrecht nochmals
auf die Notwendigkeit eifrigſter und nachhaltigfter Wahlarbeit
hin und forderte zu ſtarker Teilnahme der Genoſſen an der
Flugblatzti- Verbreitung am kommenden Sonntag
auf.

„Große Schiebungen im Halleſchen S.-Rat.“
Es iſt ein „gefundenese Freſſen“ für die konſerdvativalldeutſche

ſche Zeitung, unter der gewählten Ueberſchrift von einer
eihe angeblich ſchwerer Verfehlungen berichten zu können,

„durch die einige bekannte Mitglieder des S.-Rates für Halle
aufs äußerſte kompromittiert werden“. Es ſoll fich „heraus-
zeftellt“ baben, ſchreibt das genannte Blatt, „daß von einer
nzahl Mitglieder des S.-Hates viele tauſend Meter Köper-

Hemdenſtoff, und zwar Reichsware, in der Stadt
verkauft worden ſeien. Es handele ſich dabei um Summen
von 30 000 und 40 000 Mark. Am ſchwerſten ſoll der Kaſſen
verwalter des S.-Rates, Roſenberg, belaſtet ſein; er be
findet ſich ſeit Sonnabend in Unterſuchungshaft.

Soweit kurz der ſachliche Jnhalt der Veröffentlichung des
konſervativen Blattes. Jnwieweit die Angaben des Blattes
zutreffen, wird erſt die eingeleitete Unterſuchung ergeben
müſſen. Entſprechen aber die ſchweren Beſchuldigungen der
Wahrheit, ſo können die Vergeben dieſer Soldatenratsmitglie-
der nicht ſcharf genug verurteilt und gebrandmarkt werden.
Vertrauensleute der Soldaten ſollten beſonders unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen guf ein ausgeprägtes Pflichtgefühbl,
einen untadeligen Charakter und auf ſaubere Finger halten.
Denn tvenn ſie das nicht ſind und derartig verwerfliche Hand
lungen begehen. wie die ihnen zur Laſt gelegten, ſo ſchaden ſie
dabei vor allem der Sache der Revolution und d der Arbeiter
am meiſten. Und nach den bisherigen Erfahrungen und Feſt-
ſtellungen ſcheint es doch, als ob die Soldaten bei der Wahl
ihrer Vertranensmänner nicht immer mit der gebotenen Vorſicht
verfahren wären und manchen Mißgriff begangen hätten! Aus
ſolchen üblen Erfahrungen müſſen auch die Soldaten lernen.
in Zukunft jeden Einzelnen, den ſie mit einer Vertrauensſtel-
Iung betrauen, vorher gründlich auf Herz und Nieren zu prüfen,
ehe ſie ihm ihres Vertrauens für würdig halten.

Außer dem bereits genannten Roſenberg, ſollen namentlich
die Soldatenratsmitglieder Schnabel und Beilicke, die
bei jeder Gelegenheit als tüchtige Regierungsſozialiſten glänz-
ten, im Verdachte der Unredlichkeit ſtehen. Sie haben fich be-
ſonders noch dadurck verdächtig gemacht, daß ſie beide „unauf-
findbar verſchivunden“ ſind.

Jn die dunkle Angelegenheit volles Licht zu bringen und alle
ür ſchuldig Befundenen zur ſtrengſten Rechenſchaft zu zieben,
ſt ein unbedingtes Erfordernis. Aber wenn die Halliſche Zei

tung glaubt. aus dem Vorfall für das alte konſervative Unter-
drückungsſuſtem Kavital ſchlagen zu können, ſo muß ihr doch
anz entſchieden geſagt werden, daß ihr dazu auch jede mora-
iſche Berechtigung fehlt. Denn an den von Hammerſtein-

ſchen Zuchthausprozeß, die Podbielskyſche Tivvels-
kirchaffäre, den Kruppfkandal und dergleichen er-bonliche Dinge des alten Syſtems reichen die „Schiebungen“
im Halliſchen S.-Rate noch lange nicht heran.

Zu den angeblichen Schiebungen im Soldatenrat ließ der
Soldatenrat der Halliſchen Zeitung die folgende

b. Richtigſtellung
zugehen:„Die in Nr. 31 der Haſſiſchen Zeitung gebrachte Meldung
über Schiebungen im Soldatenrat mit Stoffen entſpricht
zum Teil nicht den Tatſachen und iſt bewußt entſtellt
wiedergegeben worden.

Richtig iſt, daß vom Soldatenrat Leinen und Köperſtofſe
verkauft wurden; lediglich aber, um einer Diebſtablegefahr vor
nbeugen und mit vollem Einverſtänvbais desdrei verwertungsamtes Berlin, dos durch nach-

weisbare Vanküberweiſung den Wert dieſer Stoffe voll und
z bezahlt erhalten hat. Käufer dieſer Stoffe war die hieſigeLcieiderrerwertnngsſielle

Falſche iſt, daß angeblich von den Greſchen der Halliſchen
X der Soldatenrat finanziert wurde, und zwar ent

h

echend den vorſtehend geſchilderten Tatſachen.

und mit einigen anderen Mitgliedern des Soldatenrates geteilt
hat. Erſt nach Prüfung der voll und genz in Ordaung deſind-
lichen Bücher und Belege ſtellte ſich der Berkanf an eine Privat
perſon

Tatſache iſt, daß durch dieſen Verkauf weder der Fiskus
noch eine andere Behörde geſchädigt worden iſt. Auch hierfür
wurde der volle Betrag der Reichöverwertungsſtele durch die
Bank üderwieſen.

Ridtigiſ, daß ſich R. ſeit Sonnabend in Haft befindet.
Der Soldatenrat legt ganz entſchieden Verwahrung gegen die

Nnterſtellung ein, als wolle er die Angelegenheit verfchleiern,
und erklärt, daß er jede Verfehlung eines ſeiner Mitglieder mit
aller Rückſchtéloſigkeit derfolgt und mit jedem zu Gebote
ſtehenden Rechtsmittel dekämpft.

Der Soldatenrat Halle a. S. Adler Platen.

Eine Erklärung Ferchlandts.
„Jch habe mein Amt als Militärbevollmächtigter

und Vorſtand der Militärkommiſſion des Soldatenrates bis
zur Beſchlußfaſſung durch den noch zuſammentretenden weiteren
Soldatenrat niedergelegt, da ich es mit meiner Ehre nicht
vereinbaren kann, mit Leuten zuſammenzuagarberten, denen man
den Vorwurf ehrenrühriger Handlungen macht, wie heute in
der Abendansgabe der Halliſchen Zeitung veröffentlicht wird.
Mich trifft keiner dieſer Vorwürfe. Meine Dienſtgeſ häfte
werde ich bis auf weiteres proviſoriſch weiterführen. Ferch

rats.
Der Schritt zur Eindheiteſchule.

Die Arbeit der Sozialdemokratie zur Durchſetzung der Ein
beitsſchule hat nach jahrzehntelangem Mühen einen Erfolg
errungen. Der erſte Schritt zur Einheitsſchule wird nun getan.
Er kommt nicht von der Regierung ſondern ift von der Ge-
meinde ſelbſt in Ausſicht genommen. Die Verhältniſſe ſind
durch die Revolution ſo reif geworden, daß jede Schulreform
heute in der Richtung zur Einheitsſchule getrieben wer
den muß.

Das bisherige Schulſyſtem kannte nur mittlere und höhere
Schulen für die Wohlhabenden und die Volksſchulen für die
Armen. Beide Syſteme ſtanden nicht in organiſcher Verbindung
miteinander. So entſchied lediglich der Beſitz der Eltern über
das Schickſal der Kinder. Die Talente, die in der Arbeiter
klaſſe geboren wurden, gingen der Geſellſchaft verloren. Jede
Befähigung in den arbeitenden Klaſſen wurde durch Zwang zu
körperlicher Arbeit erſtickt.

Die Sozialdemokratie fordert eine Grundſchnle, auf der
ſich die Organiſation für die bohere Bildung auſbaut. Jede s
Kind ſoll in der Grundſchule aufgenommen werden und der
Aufſtieg zur höheren Bildung ſoll lediglich durch Befähi-
gung gegeben ſein. Das Schwierigjte für jede Schulreform
war die Errichtung und Durchſetzung dieſer Grundſchule. Die
Vorſchulen der höheren Schulen und die untern Stufen der
Mittelſchule waren bisher unüberſteigbare Hinderniſſe. Die
Revolution räumt nun grundfätzlich mit ihnen auf.

Jn Halle ſoll die Schulreform durch einen erſten Schritt
in Angriff genommen werden. Die Vorſchulen der höheren
Schnklen und die drei unteren Klaſſen der Mittelſchule ſollen
beſeitigt werden. An ihre Stelle tritt die Volksſchule, in
der in Zukunft alle Kinder ihren Bildungsgang zu beginnen
haben. Der Uebergang ſoll durch Abbau der bisherigen
Klaſſen der Vorſchulen und Mittelſchule erfolgen inſofern, als
von Oſtern 1919 ab keine NReugufnahmen in Vorſchnlen und
Mittelſchnlen mehr erſolgen. Die untern drei Klaſſen der
Mittelſchulen und die Vorſchulen bleiben demnach nur noch
zwei Jahre bis zu ihrem natürlichen Ablauf beſtehen.

Man heachte: Von Oſtern dieſes Jahres an kennt das
ſtädtiſche Schulweſen nur noch die Aufnahme in die Volks

ſchulen?! Jn der unterſten Klaſſe der Volksſchule ſollen nur
40 Kinder zuläſſig ſein, die weiteren Klaſſen können bis 45
Schüler unterrichten. Zur Umſtellung dieſes Schnlweſens
werden Lehrerverſchiebungen und -Aushilfen notwendig wo
durch 20 000 Mark Koſten entſtehen.

Der Haushaltsausſchnuß der Stadtverordneten hat dieſer
Vorlage der Schulvorſtände und des Magiſtrats einmütig zu
geſtimmt. Sie wird am Montag in der Stadtverordneten
verſammlung verabſchiedet.

Volkstümliche Hochſchnulkurſe
werden demnächſt an der Univerſität Halke beginnen.
Ueber ihre Bedeutung, ihren Zweck und ihre Ziele, ſchreibt Herr
Profeſſor Paul Menzer u. a.: Volfstümliche Hochſchulkurſe
wurden ſeit längerer Zeit geplant, und nun hat in dieſen Tagen
der Senat unſerer Univerſität beſchloſſen, daß die Univerſität
von ſich aus dieſe Pläne verwirklichen ſolle. Damit wird nun
auch in unſerer Stadt ein Gedanke zur Durchführung gebracht,
der zuerſt in England und Amerika, dann aber auch in Deutſch
land und beſonders 'in Deutſch-Oefterreich, ſeit Jahren ſchongewirkt und wertvolle Ergebniſſe gehabt hat. Er entſprang
aus der Heberlegung, daß es unſerem durch die zunehmende
Arbeitsteilung in die verſchiedenſten Berufe geſpaltenen Volke
immer mehr an einer gemeinſamen Bildung fehle. Beſonders
erſchien es notwendig, der arbeitenden Bevölkernng, deren Leben
im Zeitalter des fabrikmäßigen Großbetriebes ſo viel an inneren
Werten verloren hat, einen reicheren Lebensinhalt zu geben.
Wie der Arbeiter im Zuſammenhang des modernen Kultur-
lebens einer der wichtigſten Faktoren für die Schaffung der
HKulturgütter iſt, ſo hat er auch einen Anſpruch darauf, an ihnen
mehr als bisher teilzunehmen. Die ſo entſtehende Aufgabe
kann nun vor allem die Wiſſenſchaft erfüllen als die große
Vermittlerin deſſen. was Menſchen auf allen Gebieten des
geiſtigen Schaffens in Kunſt und Vhitoſophie, Wiſſenſchaft und
Technik erzeugt haben. Für feden, der nach des Tages Laſt
und Mühe und aus der Eintöniokeit des Berufslebens heraus
nach einer Erfriſchung ſeiner Seele lechzt, ſoll Nahrung geboten
werden. Zweifelnden Feij es geſagt daß ſolch Bedürfnis in der
Seele des einfachen Menſchen nicht fehlt und daß ſein
friedigung zu einem ſchönen und reichen Erleben fütet. So
wenden ſich dieſe volkstümlichen Krrſe, wie ihr Name es ſagt,
an alle, ſie möchten möalichſt vielen etwas gehen.

Soll ein ſolches Unternebmen eine fiefere Wirkung ausben,

Be

e

ſo muß es vom Geiſte echter Wiſſenſchaft getragen ſein. Des
halb ſollen nicht nur flüchtige Anregungen in Einzelvortrögen
gegeben, ſondern ein abgegrenztes Gebiet der Wiſſenſchaft all
in einer Vortraos reihe behandelt werden. Neben den
Fragen, die ſich ieder denkenden Seele aufdrängen, neben kin. t
leriſchen Anregungen ſind es beſonders die Lehre und Ergebniſſe
der Naturwiſſen ſchaften und ihre Anwendung auf das Leben in
der Technif die gewiß lernbegierige Bubörer finden werden.
Gerade die hochentwicdelte, an die ausgiebigſte Verwertung der
Maſchine gebundene moderne Induſtrie drängt ja überall zu
Fragen, die über die bloße praktiſche Anwendung zu wiſſen
ſchaftlicher Einſicht führer

meere
er

Tat i daheit 84444 u im ſchwebenden Ermittlungs-
verfahren Einzelheiten nicht dekann werden können.
Erſt nach Schluß dieſes Verfahrens die Allen geöiſaet

landt, Militärbevollmächtigterdes Soldaten

ander
neue h P beiterc vegung n w urländernvär Tem Kriege, Mie über Elektrizität und Magnetismug

ſprechen werden.
An ſechs Abenden ſollen dieſe Themen behandelt werden der

Eintrittspreis iſt auf eine Mark für alle ein einzelnes Thema
behandelnden Abende bemeſſen. Das Nähere enthalten be
ſondere Anzeigen

Endgültige Entlaſſung von Militärperſonen. Bei Augz,
bruch der Revolution ſind einer großen Zahl von Militär
perſonen, wie Urlaubern, Verſprengien uſw., auf Bahnhöſey
und in Garnitſonen vom A. und S.-Rat Ausweiſe ausgeſtellt
worden. nach welchen ſie bis auf weiteres oder bis zur Ent
laſſung beurlaubt werden, ohne daß irgendwelche Eintrauungen
erfolgt ſind. Diſe Militärperſonen warten nun auf ihre end
gültige Entlagung, die aber nicht erfolgen kann, da die zu-
ſtändigen Truppen- bezw. Erſatztruppenteile keine Kenntnis
haben, wo ſich die in Frage kommenden Militärperſonen auf.
halten und ob ſie entlaſſen ſind. Jn Anbetracht deſſen werden
hiermit alle diejenigen Militärperſonen welche ſich in ange
führter Lage bdefinden, hiermit aufgefordert ſich inverzüglich
beim hieſigen A. und S.-Rat, Halle a. d. S., Weitiner Hof,
im Hof links, 1 Treppe, zu melden. Der Soldalentrat,

Koch einmal: Dies irge. In der Donnerstagenummer des
Volkeblattes gaben wir an der gleichen Stelle einem Berliner
Schriftſteller das Wort. der zu begründen ſuchte, daß der c
erfolg, den die Wildgansſche Tragödie Dies irge bei der Auf
führung im Halliſchen Stadttheater hatte, hauptſächlich auf
das Konto der unzulänglichen Darſtellung zu ſetzen ſei.
Eine Erwiderung, die uns dazu von Herrn Oberſpielleiter
Theo Modes zugeht, überſieht ganz die gute üöſicht. die wir
mit dem Abdruck der Zuſchrift ver folgten, und ſo gleichfalls auch
die in unſerer Vorbemerkung enthaltene verſteckte
Fronie, die den „anſpruchsvolleren Berlinern“ galtSerr Oberſpielleiter Modes beruft ſich in ſeiner Erwiderunauch auf das Urteil der Wiener Preſſe und insbeſondere auf

das Leopold Jacobſons, das ſich mit dem deckt. was wir in
unſerer Beſprechung über die Dichtung von Wildgans geſchrie
ben haben.

Wir geben den ſach lichen Kern der Entgegnung des Ober-
ſpielleiters Modes gern wieder. Soweit ſie ſich dabei aber
etwa gegen die Auffaſſung der Redaktron richtet, müſſen
wir erklären daß ſie daran nichts zu ändern vermag. Wir
glanbten das von Herrn Modes angefochtene kritiſche Urteil
der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten zu ſollen. und zwar, wie
noch einmal ausdrücklich betont ſei, beſonders auch im Jntereſſe
der Thegaterkunſt und der Darſcteller.

Was Herr Oberſpielleiter Modes auf die Kritik ſachlich zu
bemerken hat, mag nun hier folgen:

Wie unrecht der Ankläger hat, zeigt am beſten die Auf-
nahme des Stückes in Wien, die trotz einer Burgthenter-
darſtellung nicht viel anders war als hier in Halle. er beſte
Beweis, daß tatſächlich die Schuld an der geteilten Aufnahme
des Werkes beim Dichter u zu ſuchen iſt. Das beſtätigt
auch die geſamte Wiener Kritik. So ſchreibt z. B. Leopold

acobfon im Neuen Wiener Journal: Es liegt ein ſelt-
ames Zwielicht über dieſer Tragödie. Was Eindruck machte

und Stimmung ſchuf, war immer nur das, was ſich ſinnlich
und menſchlich faſſen ließ. Das Wortgepränge und der Behang
mit Symbolen ging nicht tiefer.

Mit dieſer Feſtſtellung ſoll abſolut nicht der Verſuch der
bunden ſein, die hieſige Darſtellung als vollkommen hinzu
ſtellen. wohl aber ſoll ſie zeigen daß das Urteil eines anonhmen
Einſenders (für uns war der Einſender nicht „auonym“.
Red.', ſelbſt eines Verliner Schriftſtellers, nicht genügen earf,
die Meinung vieler Sachkundigen auf den Kopf zu ſtellen
Ober ſpielleiter Theo Mode s.“

Die ſtädtiſchen Fahnen. Der Arbeiter- und Soldaten-Rat
hatte im Nowember vom Magiſtrat gefordert die patriotiſchen
ſchwarz-weiß-roten ftädtiſchen Fahnen nicht mehr auf ſtädti-
ſchen Gebäuden zu hiſſen. Städtiſche Gebände ſollten in Zukunft nur mit roten Fahnen geſchmückt werden. Der Ar
beiter- und Soldaten-Rat wollte die ſtädtiſchen Fahnen in
eigene Verwahrung übernehmen. Die Verhandlungen darüber
haben ſich bis jetzi hingezogen. Der Magiſtrat erklärt, daß 15
vatriotiſche Fahnen im Werte von 830 Mk. in Frage kämen.,
Der Haushalts- Ausſchuß der Stadtverordneten beſchloß jegt
durch ſeine bürgerliche Mehrheit, die Sache als „erledigt“ zu
erklären, zumal der Magiſtrat verſichert habe, nicht mehr mit
den patriotiſchen Farben zu flaggen. Ob ſich der Arbeiterrat
damit zufrieden gibt, muß abgewartet werden.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadkverordneten am
Montag, den 17. Februar 1918, nachmittags s Uhr. Oeffente
liche Sitzung. 1. Wahl von Beiſitzern für die Stadtver
ordnetenwahl. 2. Wahl von Mitgliedern in den Schulausſchuß
für Lyzeum und Franuenſchunle. 3. Aufhebung von Schulklaſſen.
4. a tag der Röſer-Stiftung. 5. Abgabe von Fahnen.
6. Verlängerung eines Mietvertrages. 7. Verlängerung eines
Mietvertroges. 8. Desgl. 9. Aenderung der Dienſtanweiſung
für Schulhauslente. 10. Geſuch der Schulh mslente um Aende-
rung ihres Dienſtrertrages. Nihbt öffentliche
Sitzung. 11. Schiedsmannswahlen. 12. Desgl.

Stadttheater. Wie bereits gemeldet, muß die für heute,
Freitag, urſprünglich angeſetzte erſtmalige Wiederholung von

Dies irge wegen Erkrankung von Leopold Sachſe verlegt wer
den; es wird an deren Stelle heute Johannisfeuer, Schau
ſpiel von Hermann Sudermann, gegeben. Sonnadend: Die
Fledermaus, u nachmittags 3 Uhr, Volksvorſtellung:
Ueber unſere Kraft (1. Teil), Sonntag abend gelangt Verdis
Over Aida in neuer Einſtudierung zum erſten Male zur Auf
führung. Es wirken mit die Damen Bohmer, Tonchy, Krey
und die Herren Roesler, Bolz. Barck, Kerzmann, Varon. Die
muſikaliſche Leitung des Werkes bat Oskar von Pander über
nommen. Montag wird Das Dreimäderlhaus oiederholt.

Militär-Arbeits- Nachweis des Soldatenrates. Die Arbeit-
geber von Halle und Umgebung werden hiermit gebeten, ihren
eventuellen Bedarf an Handwerkern uſw. beim Militär Arbeits
nachweis Halle a. d. S., Wettiner Hof, Soldatenrat, anzu
melden. die Verringerung der beſtehenden erheblichen
Zahl der aus dem Heeresdienſt entlaſſenen arbeitsloſen Mili-
tärperſonen im öffentlichen ntereſſe liegt, insbeſondere aber
zur Erhaltung von Ruhe und Ordnung, werden alle Jnter
eſſenten hiermit erſfucht, weiteſtgehenden Gebrauch vom Pilitär-
Arbeitsnachweis zu machen. Der Soldatenrat,

Waſlwis. Anch ein „Zeichen der Zeit.das verruchte Völkermorden zu Ende, da well win r

damit, dieſe Heldentaten“ in dieſer oder ſener Weiſe zu ver
berrlichen, indem man hier und da beabſichtigt, Krieger
denkmäler zu errichten. So auch in inſerem Orte. Wir
ſind demgegenüver der Meinung, daß es viel zweddienlicher
und dem Andenken der Gefallenen weit eher entſprechen würde
wenn man ſtatt deſſen ihren Amgebörigen bei ſich bietenden
Gelegenheiten (Schulentlaſſengen uſw.) entſprechendbeträge zukommen ließe. Deshalb ergeht an alle rrüce
Beamten und Kleinbauern die Mahnung, deragus zuder Reſerve und mit ihren entſprechenden an er als
tiſcher wie auch in kultureller Hinſicht frei und ofen an die
Oeffentlichkeit zu treten, um ſe mehr, da jedt ſede ärchtu
binfällig iſt, auf Grund deſſen irgendwie benohteilige zu wer
den. Dies gilt auch ſpeziell mit für die ſich in letzter eit be
merkbar machenden Anngberrngsverſuche zum g liederf
in den Kriegerverein. Darum, Voll, erwache aug
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Zugelaſſen zum Einkauf werden die v der

mern der Lebensmittelſcheine 12001 15 vormittags von
8-12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 15001 19 500
vormittags von 10--1 Uhr. Für jede Perſon eines Haus
holtes wird ein Ei zum Preiſe von 42 Pfennigen ab
gegeben. Do die Eier konſerviern ſind (Kühlhauseier),
eignen ſie ſich nicht zum Kochen in der Schale.

Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereitzuhalten. Umtauſch nur innerhald 3 Tagen.

Halle, den 14. Februar 1919. Ter Magiſtrat.
Seeſiſch Verkauf.

Auf Grund der Bundesratsvervrdnung vom 28. Sept.
und November 1915 wird der Verkauf der der Stadt
überwieſenen Serfſiſche wie folgt geregeit:

Der Verkauf wird am Sonnabend früh in den einſchlägigen
bekannten Geſchäſten fortgeſetzt. Für jede Perſon eines
Haushaltes kann ca. ein halbes Pfund abgegeben werden.
Die Preiſe der einzelnen Sorten ſind n den Geſchäften

deutlich ſichtbar angebracht. Der Verkauf erfolgt auf
Warenbezugsſchein 18, Abſchnitt 220. Zugeilaſſen zum
Einkauf werden die Jnhader der Lebenemutelicheine der
Nummern 9001-10000 und 61 00 000.

Wegen Papiermangels wird das Publikum erſucht,
Papier oder Taſchen, Netze, Körbe uſw. mitzubringen.

Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Abſchnitte 250 der
Warendezugsſcheine 18 abzutrennen und zu Hunderten
gebündelt im Stadt-Ernährungsamt, Zimmer 11, dinnen
fünf Tagen adzuliefern. ßZuwiderhandlungen werden gemäß der eingangs er
wähnten Bundesratsverordnung beſtraft. Auch kann die
Schließung des Geſchäſtes oder die Entziehung des
weiteren Verkaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

Halle, den 14. Februar 1919. Der Magiſtrat.
Freidaunt- Verkauf.

Zum Freibank Verkauf am 15 Fedruar werden die Jn
haber folgender Nummern zugelaſſen

Um 8 Uhr: Nr. 6651-—6776. um 9 Uhr Nr. 6776 6900,
um 10 Uhr: Nr. 6901 7000, um 11 Uhr Nr. 7901 bis
7100.z Halle, den 13. Februar 1919. Der Magiſtrat.

Jn den nächſten Tagen kommt holländiſcher Rot und
Wirſingkohl in den Gemüſegeſchäften zum Verkauf. Der
Preis für Rotkotzi und Wirfingkohl holländiſcher Herkunft
beträgt 45 Pfennige für das Pfund. Feſtgeſtellte Ueber
ſchreitungen bitten wir dem Stadternährungsamte anzuzeigen.

Halle, den 14. Februar 1919. Ter WMagiſtrst.
Ganz beſonders ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen
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ſteht heute die weibliche Jugend gegenüber, deren beruf-
liche Ausſichten auf das Gründlichſte zu prüfen ſind. Es
müſſen für ſie unter den jetzigen Verhältniſſen neue Ver
dienſtmöglichkeiten beſchafft werden, deren Vorausſetzung
iſt, daß den Männern keine nennenswerte Konkurrenz-
gefahr daraus erwächſt. Dieſe Verdienſtmöglichkeiten werden
zum größten Teil auf die Häuslichkeit verwetien, die in
den letzten Jahren ſtark vernachläſſigt worden ift. Die
Folgen haben ſich den Hausfranen ganz beſonders un
angenehm bemerkbar gemacht, ihnen bewieſen, daß ant ge
ſchuues Perſonal für das Behagen des Hauſes unbedingt
norwendig iſt, und werden ſie nun veranlaſſen, der ſchul
entlaſſenen Jugend ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen. J
Sie muß der Häuslichkeit im allgemeinen Jmereſſe wieder-
gewonnen werden, und das wird am ebeſten geichehen, wenn
durch gründliche, liebevolle Unterweiſung in allen einſchlä-
gigen Arbeiten die in den meiſten Mädchen ſchlummernde
häusliche Begabung geweckt und gepfiegt wird. Der Halliſche
Hausfreuendund fordert daher die Hauefrauen anf, junge, z
ſchulentlaſſene Mädchen von Oſtern ab in die Lehre zu
nehmen, um ſie in einer auf ein Jahr bemeſſenen Lehrzeit
zu tüchtigen Dienſtboten, Stützen oder Kinderfräulein
heranzubilden. Alle näheren Bedingungen ſind anf dem
Städtiſchen Arbeitsamt, Salzgrafenſtraße 2 I, weibl. Ab-
teilung, dem die Lehrſtellenvermittiung für die geſamte
weibliche Jugend obliegt, oder im Bureau des Halliſchen
Hanusfrauenbundes, Gr. Steinſtraße 18, zu erfahren. Es
wird darauf hingewieſen, daß ſich hier den halliſchen Haus
frauen ein weites Feld beſriedigender ſozialer Betätigung
bietet.

Holle, den 11. Fehruar 1919. Der Magiftrat.
Nach den Ausführungsbeſtimmungen vom 21. Jnni 1917

zur Verordnung über den Verkehr mit Seifen, Seifen
àulvern und anderen ſetthaitigen Waſchmitteln vom
18. April 1918 ReichsGeſetzblatt Seite 307) dürfen Fein-
ſeife und Seifenpulver nur abgegeben werden gegen Ab
lieferung des für den laufenden oder nächſtfolgenden Monat
gültigen, das abzugebende Waſchmittel bezeichneten Ab-
ſchnittes der amtlichen Seifenkarte.

Hiernach iſt er Vertriet von fetthaltigen Waſchmitteln
im Hauſierhandel verboten.ver Abgabe an den Selbſtverbrancher dürfen
die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe nicht überſchritten werden ſie
betragen:l. Je Kernſeife und ſonſtiger Seife in ſchnittfeſter

orm, mit Ausnahme von Feinſeife, mit einem Gehalt an
ttſäure von

2) 58 und mehr vom Hundert 8.00 Mk. für 1 Kilogramm,
b) 70 bis 57 vom Hundert 7.50 Mk. für 1 Kilogramm,
e) 40 bis 49 vom Hundert 6.90 Mk. für Kilogramm,

90 bis 39 vom Hundert 4.70 Mk. für Kilograimm,
e) 20 bie 29 vom Hundert 3.25 Mk. für 1 Kilogramm,

unter 20 vom Hündert 3.30 Mk. für Kilogramm.
2. Bei Feinſeife einſchl. Packung 12 Mk. für 1 Kilogramm.
3. Vei Schmierſeife, mit Ansnahme der nach 82, Abſ. 3

in Apotheken abzugebenden Kaliſeife, mit einem Gehalt
an Fettſäure von

88 und mehr vom Hundert 5.20 Mk. für 1 Kilogramm,
b) 30 bis 37 vom Hundert 4.65 Mk. für 1 Kilogramm,
e) 20 bis 29 vom Hundert 3.20 Mk. für 1 Kilogramm,
d) 10 bis 19 vom Hundert 1.30 Mk. für l Kilogramm,
e) unter 10 vom Hundert 0.65 Mk. für 1 Kilogramm.
Halle, den 10. Februar 1919.

Für den A. und S. Rat. Reiwand.
Die Polizeiverwaltung.

e

500 Mark Belohnung
ſichere ich demienigen zu, der mir über den Verbleib meiner
am 12. d. Mis., vormittags, geſtohlenen beiden Pferde,
einen 12 jährigen ſchwarzen Wallach, mit Stern, lang
ſchweifig, 1.58 m groß, und einen jährigen hraunen
Hengſt, mit Stern, vorn weißgeſtiefelt, halbſchweifig,
1,56 m groß, mit Kumtgeſchirr mit Lederlanken, ſowie
einen 2 zölligen grauen Ackerwagen ſo nachweiſt, daß
den Dieb zur gerichtlichen Beſtrafung bringen kann. Der
Died war in feldgrauer Soldatenkleidung, mittelgroß ohne
Bart, etwa 30 Jahre alt, und nannte ſich Schuh
macher Paul Kummer aus Staßfurt. *3123

Verkaufsstellen durch Plakgte kenne.

T mä ———D=DTIE 8rsGhurg.
Roßfleiſch- und Fleiſchwarenverkauf

findet em 14. Februar 1919,
bet Hoſſmat,a, Ceütl 8:

nachm. von 2-8 Uhr auf die Ordnungs-Nrn. 2401--2500

7 o e w 2501 2600t

bei Möbius, Tiefer Keller 1:
nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungs-Nrn. 2701--2890

2801 --29)0

bei Naundorf, Oberbriiteſtr. 4:
nachm. von 12 Uhr auf die Ordn ings-Nrn. 83901--8100

2 v 2 v e e 8101--359009 e 33201--3.100ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtinmte Art von Fleiſch
beſteht nicht.

Merſeburg, den 13. Februar WI9.
L. A. I. 178 19., Tas ſtädt. Lebensmittelomt.
Verſteigerung von Abraumpappelholz
am Sonnabend, 15. Februar 1919, von nachm. 3 Usr ab,
auf dem Werder, im ſogenaniten Erlentolz, gegenüber
dem Scheitplatz, meiſtbietend geger ſoſorlige Bezahlung.

Merſeburg, den 168. Februar 1919.

II. 116/18, Ter Magiſtrat.
Tagesordnung

zur Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
am Montag, den 17. Februar '919, abends 6 Uhr,

im alten Rathauſt.
1. Erſatzwahl für den Bezirksvorſſ eher Artnus.
2. Wahl des Verwaltungsrats der von Schildt-Wolfers

dorffſchen Stiftung. 83. Genehmigung der Mietsverträge für das Gaudigſche
Grundſtück.

4. Aenderung des Gemeindebeſchluſſes betr. Erwerbs-
loſenſürſorge.

5. Feſtſtellung der Hanshaltsplän:: I. der Volksſchulen,
2. der Mittelſchule, 3. des Lyzenms 4. der kaufmänniſchen
Fortbildungsſchule, 5. der gewerblichen Fortdildungsſchrule,
6. der Haushaltungeſchule, 7. der Kleinkinder-Bewahr-
anſtalten, 8. des Armenamtes, 9. des Altersheims, 10. des
Andreasheims, 11. der Pfandleihanſt-lt, 12. des Nahrungs-
mittel Unterſuchungsamtes, 13. der Fleiſchbeſchauamtes,
14. der Bäder, 15. der Fürſorgeſtelle für Lungenkranke,

Feuerwehr, 19. der Polizeiverwaltung, 20. der Ruhegehalts-
und Hinterbliehenenverſorgung, 21. der Bauverwaltung.

Geheime Sißung.

Franz Deutloff, Quedlinburg S Merſeburg, den 13. Februar 919.Der Stadtverordneten Dorſiether. Bothe.

16. des Krankenhauſes, 17. des Grundeigentums, 18. der

Talamteatrasae S (am Nahwarkt)
Kamendandieng a. Glrinerelbedarfanrtiket

glegelen- Ahhruch
ſofort z. verkanſen:nöchsten brelgen 20 090 8 geſchnittene Latten, 5000 w Stollen-

A. Weisse, z hölzer, 30000 Ziegelbretter, 20 000 Dachziegel,
Ranoiagchestr. Tel. 1867. großer Poſten Nugtzholz,

als 50 Balken (ca. 9 m lang), 30 Balken (ca. 7 m lang),
hmen, Sparren, Säulen, 100 Furphyr), rennholz und verliehen Weg ben

oent. g. den 17. rugr. 8155
Koptwärche e

M 17. FeArtur Lindner, Halle (Saale), Fernſpr. 1450.

riſteren. Backhans-Yerpachtung.
3 Montag, den 3. März 1919, nachmitt 2

Huben Netze Köckſchen Gaſthoſe in götzſchen bei Metſebere r

Bl meinde hierſelbſt gehöriStück 150. Dad. 17.40 Mr. Juti 1313 die 8 ige Backhaus auf die Zeit vom
uni 1925 öffentlich meiſtbietend ve re17 Jv c vachtet werden. Pachtbedingungen liegen deim Gemeinde

gr. Auswadi, billige Vreife.
Ankauf von aus

vorſteher zur Einſicht aus. *3139
Kögſche a, den 13. Februar 1919.

Ter Gemeindevorſtend.
gekämmt. Damenhaar. da rin Ferien R r gr. rm en
Zopf-Siehbert,

nur Leipzigerſtr. 33.
el. 3120.

éSchuhmuchere] wieder eröffne

habe. Maßanfertiqur varatubekannt und ſanhee ren werden wieauber ausgeführt.Lewmen-Rragens] e e e weſen a
aus z an Dameechtem cut gegen H Ruawchtabat (feinſte

7 kleidung. Zu erfragen disMaterial Reteurant Geikr 30 Qualität)
ibt preiswert ab sNeue Jodvpe, Paar getr. Bur ger 7. Ecke Brunnenſtr.

WeitenT Schnürſchuhe a. Stund Formen vorratig. Somenman on zu8 el zu ver gmenmask eidenWeiche Kragen, 6116 is in e D r 35 JeGlauchaeritr. 18, L öro7
Weiohe Serviteurs,

Ransohetten.
dtto blankengteln,

Ob. L. eipuixer Str. 71,

Starke

faddlellerwagen,

boden, Eimer, Waſch
bretter, 5118

auch auf Teilzablung.

Barfüßerſtr. 16.

auch auf Teilzahlung.
Friedrich Grongan,

Barfüßerſtr. 16. 6120
Alimöver- Verwertuug

Halle a. G.
Vollſtändige Einrichtungen

zelnen Zimmern.
Einzeimöbel in allen Preis-

lagen. *3125Mariazwinger 3, m Winkel
ilause d Ka uanna Max enulz.
Partel- Schriften

empüehlt
Volks -Buohhandfung.

Sorialdemokrat. Verein S

Halle und en Saalkrels,

E. S. P. O.
Nachruf.

Den Milgliedern zur
Kenntnis, daß unſer
Parteigenoſſe

Friedtlch Zörner

Friedrich Grongu,

aus Dölau nach kurzen,
aber ſchweren Leiden am
Dienstag, den 11. d. M.
geſtorben iſt.

Die r findetam Sonnabend nachmitt.
4 Ubr vom Trauerhausu ſtatt 5183

Die Diftrißéleitung

39- S einstr. 36. e Allen Freunden und Bekannten aur Keuntais, das
meine Frau am II. d. Mta vorm. 45 Uhbr, von einem

gesunden, kräftigen Töchterchen
enidunden ist. Dies zeigt hocherfreat an 5710

Friedrich Selmar und Frau.
Waſchwannen mit Holz- TWalſo n. d. S., Pfannerhohe 11.

Letlſedenn

kinter- Paletots

in alten und neuen Mödeln.
uſammenſtellen von ein

er

d

ahnt in (enehi an dann
Kallse a. S.

e eeeeeeeeeeeea aDen Kollegen zur Nachricht, daß am Sonnabend, den 8. Februar, infolge Ünglückofalles,

unſer langjähriges Mitglied, der Steinſetzer

Paul Saalfeld
verſtorben iſt.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

5115 Der Forrtan d.

TodesAnzeige.
Geſtern froh verſchied nach kurzem ſchwerem

Leiden unſer ireuer Vereinskollege

hen Ollhelm Keller.
Sein eifriges Beſtreben für unſeren Verein ſichert

e

J im Alter von 51 Jahren. Jn tiefem Schmerz
Dölan, den 12 2 1018. Familie Zörner.

des

ihm ein ehrendes Andenken
Vandoniumllub „Fidelio“.

S Die Beerdigung findet Montag, gachmitage
3 Uhr, auf dem Säüdfriedhofe ſtatt. 5i

r

nan m mnnnnanneeeee---

Am 11. Februar, abends *9 Uhr, verſchied nach
langen ſchweren, in Geduld ertragenen Leiden mein
lieber, guter Mann, unſer über alles geliebter, treu
ſorgender Vater und Schwiegervater, der Monteur

kriedrtch Zörner



Aeſſß, Petechherg

Koltenmart, Kütten ob

Sonntag, den 16. Febr., abends 7 Uhr,
im Gaſthof Schwerzel zu Drelitz:

(elkkentliche S

uwerrannunn. Se
w im zahlreiche Beteiligung erſucht

Der Einövernfer.Petersherg.
Sonnabend, u 15. Fedruar, abends 3 Uhr,

im Lolgl von Krausge:

GemeindeWähler Versammiune.

e iſt Pflicht aller Wähler, zu erſcheinen.
Der Einberufer.

modernen Farbes

groeze Anfmsaehung

Eckartsberga
Kwüllemohrafche Partei (I S. D)

Sonnabend, 15. Febr., abends S Uhr,
im Ratskellerſaal:Adinn tung! Delitz B. Awinngl

Sonuntag, 16. Febrnar, nachm. 3 Uhr,
im Gaſthofe:

Tagesordnung:
t. Die Gemeinderatswahlen.
2. Freie Ausſprache.

Referent: Genoſſe Artur Sämiſch-Schkeuditz.
Abgeordneter zur preußiſchen Landesverſammlung.

Zahlreichen Beſuch erwartet

*8119 Der Einberufer, Voigt.
I Whardelter- Kerdann Halle

m (Eelllon der Ruhdinenartetey.
R EGSonntag, den 16. Februar.

im Sewerſſchaftshauſe,Blanchen Vewenning

MCCGOIE
Tagesordnung *8149

1. Yle Bedertung der Etadtverordnetenwahl.

geffentl. Vollsperſammlumg. 2. Aufſtellung der Kandidaten.
8. Gründung eines Wahlvereins.
Männer, Frauen und Mädchen Auf zur

Verſammlung. Der Einberufer.

Rat PeiſzuitzSaale der
am e Sennabend. den 15. Februar, abends 6 Uhr, ein

Tanzkrünz chen.
Alle Freunde ſind herzlich willkommen, 5117Der Vorſtand.

I. Aither- Verein Halle.
Sonntax, den 16. FebraurKränzchen im Lingennot,

Kröllwitz.
Auſfng 3 Vhr. a z u u z Der Vorstand

aller ar Bolrdegbeltmn Harcen e chäfttgien Hteſin

Bezirk Ammendorf.
Sonntag, den 16. Fedruge 1919, nachmittags 8 Uhe, im

Bahnhofs Reſtanrant zu

Hlteglleder- „Jerzammlun2
Tagesordnung:

1. Wahk der Bezirksleitung.32. Sonſtige Verbandsangelegenheiten. es

Ammendorf.

Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen erſucht

Die Ortsverwaftung-
Zentral Kranlen- u öterbeluſe der an

arb. Deutſchl. (Grundſtein zur Ewigkeit

Sonntag, 16. Februar, vorm. II Khr,
im Volkspark, Burgſtraße 27:

Verſammlung.

Fonnabdend., fen 5. Februar r

in Gandiehs Restaurant:9 Eroßes Tanzkränzchen
rom F. r F. H. A.

Volles Orehester. 3120 Anfong 8 Vdr.
SEaates hergtioh ikommen. Her Verstaneä.

Ab. Turnvetein Bnrwärts,

Alslebeng. S. nd Umgegend

Sonntag, 16. Februar, abends 7/, Ahr,
im „Fährhof“, Mukrena: unTanzkränzchen verbunden mit W Kappenfeſt e

und anderen Beluſtigungen.
Hierzu ladet freundlichſt ein Ter Vorſtand.

Schützenverein helfta.
16. Februar, abends 6 Uhr,

im Helbigſchen Gaſthofe:
Tagesordnung:

Abrechnung. 2. Vorſtandswahl.
Koffer nangelegenheiten.

Mitglieder, welche vom Militär Satlaſen nd ſollten
nicht veriäumen, in ihre Rechte wieder einzutreten.Um zahireiches Erſcheinen der Mitglieder eriuchht

5118 Die örtliche Verwaltung.

M
Sonntag, 23 Wwittags 1 uhr,
in Schuberts Gaſthof zu Großtreben:

Ceneralversaummlune.
Tagesordnaung:

1. Berieht vom abgelaufenen Geſchäftshalvjahr.
g. Reviſionsbericht über die durch den Verbandsreviſe

vorgenommene Reviſion

8 Verſchiedeues Der Auſſichtsrat.
Wilhelm Nolle, Vorſitzender.

äffe farlelschriften enpfehtt de ſodann

3124

Großer bunter Abend
Es laden freundlichſt ein

Der Wirt.
3118

Der Vorſtand.

wegee Radfahrer Verein „Vorwärts“

Wad h seien
Damen- und Herrenschneiderei.

m rreteealso warsHolsrollo 3.95 r

Ertro Eritra Qualität vohwors z0woienſrei ad gieiehmäeig nene 13
rn v Süekselden in altes Farben ond Oosſttäten vorrätig

Zrummer 8 Zenjamin
Crososo Viriohetraseo 22/29.

Hrher Petersherg

Sountag. den 16. Febeunar:
Tanzlränzhen.

Hin iadet einP. Krauſe.

Pfeifenklub
Osendorf.

Sonntfar, den 16. Februar,
von nachmittags 3 Uhr an,
im Lirehhoffechen Lokale:

Kränzchen
*3131 Der Vorstand
hagſtof Hollehen
Sonntssg, den 16. Februgr:

Groß Prels-Shut.
Hierzu ladet ein

Der Wirt

Voreins-
Anzelger.

z. Veröffentlichung veriodiſch
wiederkehrender

eranſtaltungen
der geſelligen politiſchen und
wirtſchaft! ichen n im

r eitggs bersErſcheint ſeden Dienstag
und Freitag. S esbeitrag
5 Martz jede Feile.

laſſe Saale
Arheit.?üngerChor

Freitag

Kelne Singestunde.
frauen- n äuchenchor.

wochum S igftt S Volksvark:

i Singeſtunde. V
Turnverein fichte

den finden in derges chule, Staudeſtraße,

MännerAbteilung: Diens
(ags und Freitags, abends 8

s 10 Udr.

ne h rwerden jeder
zeit entgegengenommen.

An Towien- Fern

Die Haturfreunde.“

x a e
en in Februar,n

abds. 7 Uhr Zuſammenkunft.

Kehtung! Achtunggeüſedt gopenlennhal'

In unſerem am Zonntag, den 16. Februar. vabends 6 Uhr ab, ſtattfindenden

Maskenbvali
ladet ergebenſt ein ſtrone- Wurenverein Germania

Nöhrenverkauft
Aus froß eier Erde verkaufe

I rote Speiſemöhren k.
zum Selbſternten, zen tner- und fuhrenweife vom Acker.

Arbeiter zu hohen Rklordſätzen und Mohren9 gesuoht. J
E. Sohsflne r, Holleben-

Arbeiter Radfahrer- Bund
)rtsgruppeolidarität

le a. S.). Jeden letzten
reitag im Monat i. Volks

vie rfſammlung, abds.
Segrabenn den 165. Febr.

z 6 Uhr:änzchen in Wilsdorfs G
ellſchafts Br. Karlſtraße.

Näch 1 eteg den 28.werkſchaftshaus.

I. Athletenklun von 1890

An
r Gold. Kette.itag abd. Uebungsſtunde

Ggangverein offnung.
4 Sonntag, vormitt. 10 Uhr,

vei Felſel: Singestundo,

Peiüterotatter gern

rar das Volksblatt vira ein
seſbstandiger, tüchtiger, auch mit Redak-
tions Arbeiten vertrauter

berthterrtetter

zum möglichst so fortigem Antritt
M gesuehlt.

Angebote sind zu richten an

Hermann Weber, Halle,
Glauchaerstrasse 40, II. T

Kaffeegarten Trotha.
emua großer Eröffnungs-Vall

im renovierten großen Saal.
Orcheſter der Muſikßavpelle des Füſilier-Regts. Nr. 38.

h a 6 u r.ſang

3130 Es ladet ein Otto Rutons.
GOfesdorf.

Gaſthof zum Dreierhaus.
r den 15. Februar 1919S Lichtspiele. TBeſitzer: Wülb. Donau, Rausnitz.

Programm: 83117Der 7. Oktober. Drama in 4 Akten.
Be Kurt'! in 1000 Aengſten. De

Herrliches Luſtſpiel in 2 Akten.
Kaßenöffunng Usr. Anfang 8 Uhr.

El nirtrroſreeie. Erwachſene 60 Pfg., Kinder 25 Pfg.

Es ladet ergebenſt ein Den Besitzer.Turn- u. Athletenverein cermanſt

Könnern.
Unser diesiänriger Mashennatt 32

findet Sonntag, den 23. Februar 19139, im
Bürgergarten stettAnfang abends 7 Gr Der Vorstand

Gasthotf Elste, Wettin
e 16. FPobruar. von nnohmiftagsa 3 7 a

Grosse Salimustk.Ergebe ſt ladet ein Fran M. et
c ZDZloſterſe- Verein

Oherheuna,
an Sonntag, den 76. Fehruar, vonZu der

nachmittags 3 Vhr an ſtattfindenden

Balimusik. V
laden freundlichſt ein *8144Der Vors and. H. Wünsehse.
Lettin, Gachot u guten wir
Verein ſir Hewegungsſvete V. F. B., Let

R 26 Sonntag, den 16. Februar:Gr. jüasrenvan.
Sportbrüder und Gäſte willkommen

Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

S Oeste,.
z Sonntag, den 16. Februar er.

Großer “3140G Maskenball
Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein BergerMRerseburß etinihühder

Dramatiſcher Verein Euterpe,
Sonntag, den 16. Februar 1919,

De von nachmittags 3 Uhr an

Ball Muſik.
Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

*8146

in grosser
Acswabl.

MNone- Zeugen
Veolkebuohhan gung Uallo, Uarz 42 44,
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